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Ein ergebnisloſer Kampf der Länder
der Reichsfinanzminiſter lehnt einen

Kompromiß ab
Berlin, 17. Juli.

Wie bekannt, weilt der bayriſche Miniſterpräſident Dr.
Held in Begleitung des bayriſchen Finanzminiſters in Berlin,
um mit dem Reichsfinanzminiſter über einen Kompromiß
in der Frage des Finanzausgleiches zu verhandeln. Die Dinge
ſtehen, ſachlich betrachtet ſo, daß die Vertreter der Länder geltend
machen, ſie könnten eine Heraufſetzung der Ueberweiſungs-
anteile bei der Einkommenſteuer von 90 v. H. auf 75 v. H.
wohl in Kauf nehmen, wenn, wie urſprünglich beabſichtigt, das
Zzuſchlags recht der Länder und Gemeinden ſchon am
1. April 1926 in Kraft getreten wäre. Da man aber die Ein
führung des Zuſchlagsrechtes um ein Jahr verſchoben
habe, ſo ſei es den Ländern unmöglich, dem verminderten
Ueberweiſungsbetrag nachzukommen. ie es ſcheint, ſind die
Länder geneigt, an Stelle des Ueberweiſungsbeitvages von
90 v. H. auch mit einem ſolchen von 80 v. H. vorlieb zu nehmen,

ihr Anteil an der Umſatzſteuer auf 30 v. H. anſtatt
20 v. H. und für das Jahr 1926 auf 35 v. H. feſtgeſetzt worden
iſt. Jn der Beſprechung, dige geſtern zwiſchen dem bayriſchen

ſtattgatunden hat, ſt
ches läfinanzverwaltung auf ei W 7

keinen Umſtänden ver Sdas rauf den Kompromiß! einzugehen vermöge.

Die Reichsfinanzverwaltung beſtehe auf der Auffaſſung, daß
der bisherige Ueberweiſungsanteil bei 10 v. H. gerade die Er
hebungskoſten decke, daß das Reich darüber hinaus unbedingt
noch 15 v. H. nötig hat, um den Zuſchuß zu ſeinen ſonſtigen
Ausgaben zu gewinnen. Dieſe Haltung der Reichsfinanzver-
waltung hängt mit der allgemeinen Finanzlage zuſammen.
Vie der Staatsſekretär Fiſcher geſtern im Steuerausſchuß dar-
gelegt hat, wird das Reich im nächſten Jahre etwa 509 bis 600
Millionen mehr Ausgaben haben. Die Reparationsleiſtungen
ſind im Finanzjahr 1926 gegenüber dem laufenden Finanzjahre
bereits erheblich geſteigert. Jn dem Steuerprogramm des
Reichsfinanzminiſters iſt ein erheblicher Betrag durch Strei-
chungen ausgefallen, während auf der anderen Seite eine ganzeReihe von Mehrbewiliguegen durch die Ausſchüſſe vorgenommen

worden ſind. Unter dieſen Umſtänden erklärt die Reichsfinanz-
verwaltung,

daß ſie am Ende ihrer Zugeſtändniſſe unbedingt angelangt

ſei. Die Bewilligung von 30 v. H. (85 v. H.) bei der Umſatz
ſteuer bedeute für das Jahr 1926 etwa 150 Millionen mehr
für die Länder, während die Herabſetzung von 90 v. H. auf
75 v. H. bei der Einkommenſteuer ein Weniger von 300 Mil
lionen bedeute. Die Länder werden alſo nach Anſicht der
Reichsfinanzverwaltung nur mit 150 Millionen Mark zu den
Nehrausgaben des nächſten Jahres herangezogen und man
erklärt, daß davon nicht nachgelaſſen werden könnte. Da die
Länder ſich weigern, dem Reich 25 v. H. der Einkommen und
Körperſchaftsſteuer zuzubilligen und andererſeits die Reichs
finanzverwaltung nicht abgeht, iſt die Verſtändigung über
dieſe Punkte nicht möglich. Als Tatſache wird man Ergeb-
nieloſigkeit der geſtrigen Ausſprache feſtſtellen können. el
dungen, die von anderer Seite über einen angeblich erzielten
Kompromiß verbreitet ſind, beruhen vollkommen auf Kombi-
nationen. Es wird alſo nun auf die Entſcheidung des
Reichstages ankommen. Hier liegen die Dinge ſo, daß
unbedingt eine Mehrheit für die Auffaſſung der Reichs
lnanzverwaltung vorhanden iſt. Nimmt man alſo die
Frage des Ueberweiſungsanteiles für ſich, ſo iſt eine Zwei-
dtel. Mehrheit für die Vorlage des Reichsfinanzminiſteriums

Beratungen über die Organiſation
der Polizei

Berlin, 16. Juli.
(Eigener Drahtbericht.)

Halbamtlich wird gemeldet: Am Donnerstag hat im
Reichsminiſterium des Jnnern unter Vorſitz des Reichsminiſters
Schiele eine Beſprechung mit den Jnnenminiſtern der Länder
über Polizeifragen ſtattgefunden. Die Grundlage bildete
die Kollektivnote der alliierten Regierungen vom 4. Juni 1925.
Unter Berückſichtigung der Beſonderheiten der einzelnen Länder
er allem auch in ihrer verwaltungstechniſchen Struktur und
der dadurch in polizeilicher Hinſicht ſich ergebenden Verſchieden
heiten wurden die bezüglich der Polizei erhobenen Forderungen

angehend erörtert. Es ergab ſich für einige Punkte die Not-
wendigkeit nochmaliger näherer Nachprüfung ſeitens der
Kinder. Grundſätzlich wurde volle Ginmütigkeit der

e kündung der Geſetze auszuſetzen,

Auffaſſung zwiſchen dem Reichsminiſterium des Jnnern
und den Ländern feſtgeſtellt.

er amtliche Bericht überlade Unterzeichnung
Berlin, 16. Juli.

Amtlich wird gemeldet:
Der Reichspräſident hat heute einen gemeinſamen Vortrag

des Reichskanzlers, des Reichsminiſters der Juſtiz und des Reichs
miniſters der Finanzen über die vom Reichstag zur Regelung der
Aufwertung beſchloſſenen Geſetze und die Frage einer etwaigen
Ausſetzung der Verkündung entgegengenommen. Der Reichs
kanzler und die Reichsminiſter legten die Vorteile dar, die
die neuen Geſetze zugunſten der Gläubiger enthalten.
Sie wieſen ferner darauf hin, daß nach Auffaſſung des Reichs
kabinetts eine Ausſetzung der Verkündung der vom Reichs
tag beſchloſſenen Geſetze eine für Volkswirtſchaft und Staats
finanzen verhängnisvolle Lage ſchaffe, den inneren
Frieden der Bevölkerung gefährde und ſo den Geſamtintereſſen
zuwiderlaufen würde.

Der Reichspräſident, der ſich gemeinſam mit der Reichsregie-
rung bemüht hat, eine den Jntereſſen der Gläubiger, namentlich
der Kleinrentner und Kriegsopfer, möglichſt Rechnung tragende
Geſtaltung der Aufwertung herbeizuführen, konnte ſich der Be
rechtigung der ihm vorgetragenen Gründe nicht ver
ſch ließen. Der Reichspräſident hat ſich dahin entſchieden, von
dem ihm nach der Reichsverfaſſung zuſtehenden Recht, die Ver

keinen Gebrauch zu
machen und hat demgemäß die beiden Geſetze vollzogen und ihre
Verkündung veranlaßt.

Der Gang der Aufwertung
Berlin, 17. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Verkündigung des Aufwertungsgeſetzes wird nun

mehr, nachdem der Reichspräſident das Geſetz unterſchrieben und
der Reichsrat keinen Einſpruch erhoben hat, erfolgen. Damit
tritt das Geſetz in Kraft. Es bedeutet den Beginn eines neuen
Stadiums. Die nächſte Folge wird ſein, daß Unterlagen geſchaffen werden müſſen, um die Durchführung der amtlichen Be

ſtimmungen in die Wege zu leiten. Jn erſter Linie iſt beabſich
tigt, ein beſonderes Aufwertungsamt unter Leitung
des früheren Staatsſekretärs Henrich zu ſchaffen. Dieſe neue
Amtsſtelle wird ſich vorerſt mit der Schaffung von Abteilungen

die öffentlichen Anleihen zu beſchäftigen haben. Allein die
achprüfung, wer von den Anleihebeſitzern ſeine Stücke vor dem

1. Juli 1920 erworben und ſeitdem unentwegt im Beſitze hatte,
dürfte 1-15 Jahre in Anſpruch nehmen. Auch die Nach-
prüfung der Anträge der Sozialrentner wird in Arbeit zu nehmen
ſein. Die bei ſämtlichen Aufwertungsanträgen notwendig wer
denden Anmeldungen ſind bis zum 1. April 1926 an die neu zu
gründenden Aufwertungsſtellen zu richten.

Die Aufwertungsanträge auf Hypotheken müſſen bis zum
1. Januar 1926 erfolgen. Einen beſonderen Raum der Tätigkeit
nimmt noch die Nachprüfung ein, in welchen Fällen der ſoge-
nannte Härteparagraph anzuwenden iſt. Jm Geſetz ſelbſt
ſind bisher die wichtigſten Anwendungsbeſtimmungen unter
gebracht, um ſchon vorher die Schwierigkeiten, insbeſondere bei
Anwendung des privaten Aufwertungsgeſetzes, zu überbrücken.
Gegen die Entſcheidung der Aufwertungsſtelle gibt es ein Be
ſchwerderecht, über das das Landgericht zu befinden hat. Beim
Oberlandgericht iſt gegen die Entſcheidung des Landgerichts eine
ſofortige weitere Beſchwerde zuläſſig. Es iſt aber damit zu rech-
nen, daß durch ſpezialiſierte Aufwertungsbeſtimmungen pro-
zeſſuale Auseinanderſetzungen auf ein Mindeſtmaß be-
ſchränkt werden.

Fortdauer der Militärkontrolle
Verlin, 17. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie wir hören, ſetzt die Jnteralliierte Kontrollkommiſſion

auch nach Ueberreichung der Antwortnote ihre Kontroll-
tätigkeit fort. Es handelt ſich hier um die Ueberwachung
der Verſchrottung von Reſtbeſtänden, was natürlich nichts ande-
res zu bedeuten hat, als daß die Alliierten die bereits ſeit
Jahren durchgeführte Jnduſtrieſpionage aufrechterhalten
wollen. Der Vorſitzende der Kommiſſion, General Walch, be
findet ſich zurzeit auf Urlaub.

Gefährliche Sonderpolitik
Berlin, 17. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die „Voſſiſche Zeitung druckt geſtern mit Behagen ganze

Teile eines in der „Deutſchen Zeitung“ erſchienenen Artikels
„Der Vorſtoß Streſemann und die Deutſchnationalen“ ab, der
der „Alldeutſchen Zeitung“ von einem ehemaligen Parlamen-
tarier zugegangen iſt. Jn ihm werden eine ganze Reihe von
Abgeordneten namentlich angeführt, die ſich von der
Partei wenden würden, wenn die Fraktion in der Sicherheits

age ebenſo verfahren ſollte, wie am 29. Auguſt in der Dawes
frage. Der Artikel hat in politiſchen Kreiſen großes Auf
ſehen erregt und die in ihm genannten Abgeordneten rücken
7 entſchieden von der in ihm enthaltenen Ten

enz ab

die haltung des Reiches zum Finanzausgleich

Bayerns Kampf
um den Finanzausgleich

Von unſerem Münchener Mitarbeiter.)
Dem aufmerkſamen Beobachter der bayeriſchen und der

Reichspolitik konnte es ſchon in den letzten Wochen nicht
mehr entgehen, daß wieder einmal Gefahr im Verzuge iſt.
Seit mehr denn einem Monat umſäumten kleinere, allmäh-
lich aber ſich verdichtende Wölkchen den bayeriſchen Hori-
zont: Konkordat, bayeriſche Volksgerichte waren Fragen,
die der bayeriſchen Politik im Reiche keinen geeigneten
Unterton gaben. Und nun ſcheint das Gewitter gekommen,
das ſchon lange drohte, indem der geſamte bayeriſche Land
tag außer den Kommuniſten ſich gegen die „Verprovinziali-
ſierung“ Bayerns gewandt und in einer Kundgebung an
die breiteſte Oeffentlichkeit einmütig ſeiner Wut gegen den
vom Reiche beabſichtigten „Finanzausgleich“ Luft ge-
macht hat.

Nun weiß man, was die „Warnung an Berlin“, die
der Regensburger Anzeiger“ am Montag vom Stapel ließ,
zu bedeuten hatte. Denn der Regensburger Anzeiger“
hat zum Verleger den bayeriſchen Miniſterpräſidenten
Dr. Held, und man mußte annehmen, daß dieſe Aeußerung
unmittelbar auf den Herrn Miniſterpräſidenten zurückzu
führen ſei. Jn dieſem Aufſatze hieß es, niemand würde
der bayeriſchen Politik, wie ſie ſeit einem Jahre unter dem
Namen Dr. Helds gemacht werde, das Zeugnis entwinden
können, daß es ihr aufrichtig um die Herſtellung eines
guten Verhältniſſes zwiſchen Bayern und Reich zu tun ge
weſen ſei. Wenn diejenigen auch nrecht urteilten, die bei
den zahlreichen früheren Konflikten zwiſchen der bayeriſchen
Staatsregierung und der Reichsregierung Bayern gern als
den ewigen Störenfried hinſtellten, ſo müßten jetzt auch die
Leute, die noch zu voreingenommen gegen jede eigengeſetz-
liche bayeriſche Politik ſeien, zugeſtehen, daß ſeit Jahr und
Tag keine, nicht einmal die leiſeſte bayeriſche Provokgtion
ſich zugetragen habe. Der Aufſatz ſchloß

„So hätte die Politik des Miniſteriums Held alle Voraus-
ſetzungen für eine im Intereſſe des Reiches und im Jntereſſe
Baherns gelegene wenigſtens vorläufige Regelung der baye-
riſchen Frage, die nun einmal exiſtiert, ſchaffen können, und
man hätte meinen ſollen, daß eine um die innere Geſundung
Deutſchlands beſorgte Reichsregierung mit beiden Händen die
Gelegenheit ergriffen hätte, durch die Herſtellung eines dauern
den Friedensverhältniſſes mit Bayern die innerdeutſche Atmo
ſphäre weſentlich zu entlaſten. Statt deſſen hat man in Berlin
die deutſchen Abſichten des bahyeriſ-hen Miniſterpräſi-
denten ſcheinbar völlig mißverſtanden. Aus der ver
dienſtvollen Tatſache einer klugen ruhigen, ſtillen und verſöhn-
lichen bayeriſchen Politik hat man in Berlin einen Trugſchluß
gezogen, daß es überhaupt keine bayeriſche Frage
mehr gäbe, und daß man ſich deswegen überhaupt nicht mahr
darum zu kümmern brauche, wie gewiſſe Reichsmaßnahnen
auf Bayern und auf die Verhältniſſe Bayerns zum Reich
wirken. Jn dem Sinne hat man ſich in Berlin gründ-
lich getäuſcht. Man wird erleben, daß es noch bayeriſche
Fragen gibt, und daß man nicht ungeſtraft deutſche Reichs
politik machen kann, ohne ſich um die Exiſtenz dieſer baye-
riſchen Frage zu kümmern.“

Dieſe nur allzu deutliche Ankündigung, die mit anderen
Worten doch beſagt, daß die bisherige bayeriſche „Politik
des republikaniſchen Burgfriedens“ als ergebnislos zu be
zeichnen ſei ſo ſchließen wenigſtens Blätter wie der
„Miesbacher Anzeiger“ daraus war gewiß ein Fanal.
Nun kommt gleich hinterher der Trompetenſtoß, den der
bayeriſche Landtag in ſeltener Einmütigkeit in die Welt
hinausblies.

Miniſterpräſident Dr. Held gab am Dienstag im Land
tage außerhalb der Tagesordnung eine aufſehenerregende
Erklärung ab des Jnhalts, daß die Art des geplanten
Finanzausgleichs einer Entrechtung nicht nur Bayerns,
ſondern auch der anderen ſüddeutſchen Länder gleichkomme
und daß Bayern und die ſüddeutſchen Länder nicht willens
ſeien, ſich zu Provinzen herabdrücken zu laſſen weder durch
einen Finanzausgleich, noch durch eine Finanzkontrolle.
Der Reichskanzler möge ſich an ſeine erſt in jüngſten Tagen
in Dresden gehaltene Rede erinnern, damit ſich noch ein
Weg finden laſſe, der den Bedürfniſſen der Länder gerecht
würde und auch dem Reiche gebe, was dem Reiche ſein
müſſe. Eine außerordentlich ſcharfe Sprache, die aber zum
Beweis des guten Willens eben am Schluſſe der Hoffnung
eines Kompromiſſes Ausdruck gibt.

Man muß ſich zunächſt fragen, was will derFinanzausgleich?
Bis zum Jahre 1919 hatte Bayern eigene große direkte

Steuerquellen, die durch die Weimarer Verfaſſung von 1919
(Art. 8) inſofern dem Reiche geöffnet wurden, als dieſem

das Recht eingeräumt wurde, in die Steuerquellen der
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Länder ſelbſt einzugreifen. Allerdings wurde damals aus
drücklich vereinbart, daß dieſer Eingriff nur ſoweit gehen
dürfe, als es das Eigenleben der Länder und ihre Selb-
ſtändigkeit geſtatte. Jm September 1919 ging die Ein
kommenſteuer auf das Reich über, aber zu gleicher
Zeit wurde den einzelnen Ländern eine Mindeſt-
garantie eingeräumt auf das Einkommen aus dieſen
großen Steuerquellen durch die Ueberweiſungen.

Seit Jahren tobt nun ein ſtiller Kampf um die Art
des dadurch notwendig gewordenen Finanzaus-
gleich s. 1920 ſollten durch Geſetz 75 Prozent aus der
Körperſchafts- und Einkommenſteuer den Ländern zuge-
wieſen werden, den Gemeinden 15 Prozent aus der Umſatz
ſteuer. Die Länder ſollten dazu das ganze Aufkommen der
Grunderwerbsſteuer haben und nur 50 Prozent an die Ge
meinden zahlen. Weil man aber im Reiche überzeugt war,
daß damit die Länder nicht auskommen könnten, wurden
den Ländern zur Beſoldung ihrer Beamten Reichszuſchüſſe
überwieſen. Damals ſchon verlangte der Reichstag nach
einer anderen Regelung der Finanzverhältniſſe, weil mit
der oben beſchriebenen die größte Abhängigkeit der Länder
dem Reiche gegenüber herbeigeführt worden war.

Als die 3. Steuernotverordnung kam, hatte ſich der
damalige Reichskanzler Dr. Streſemann als Reichsfinanz
miniſter auf den Standpunkt der erforderlichen reinlichen
Scheidung geſtellt und erklärt, daß unter allen Umſtänden
eine Trennung der Steuerquellen erforderlich ſei. Als am
1. uar 1925 aber der Entwurf eines neuen Finanzaus-
gleichsgeſetzes erſchien, war von Trennung keine Spur darin
zu entdecken. Jm Gegenteil, die Reichsregierung will
Bayern zurückſchrauben von 90 Prozent des Anteils an der
Körperſchafts und Einkommenſteuer auf 75 Prozent. Das
bedeutet natürlich eine ganz gewaltige Verminderung des
Anteils der Länder, der ihnen von dieſer Steuer noch ab
fällt. Die Umſatzſteuer iſt zurückgeſetzt von 116 auf 154
Prozent; davon ſollen Bayern bis 1. April 1926 35 Pro
zent zufallen, aber vom 1. April 1926 ab ſollen die 35 Pro
zent gekürzt werden auf 30 Prozent. Was aber die Ge
ſamtregelung angeht, ſo betonte Dr. Held, haben alle
Länder die Ueberzeugung, daß ſie unmöglich mit den
Summen, die aus dieſen Ueberweiſungen für ſie entſteben,
auch nur einigermaßen ihren ſozialen Aufgaben und Be-
dürfniſſen gerecht werden können.

„Die einzelnen Länder können es nicht ertragen, daß
ihnen in dieſer Weiſe der Brotkorb höhergehängt wird,“
ſagte Dr. Held.

„Denn mit dieſer Höherhängung geht zu gleicher Zeit
Schritt für Schritt die ſtaatspolitiſche Entrechtung der einzel-
nen Länder und die Freiheit und Selbſtändigkeit der einzelnen
a ſteht auf dem Spiel; ſie iſt im höchſten Maße ge
fährdet.“

Wie inzwiſchen bekannt geworden iſt, hat ſich Dr. Held
noch am Dienstag abend nach Berlin begeben, um dort auf
den Ernſt der Lage hinzuweiſen. Baden hat eben-
falls bereits ſeine Stimme erhoben, und Preußen hat
gegen die beabſichtigte unzureichende Zuteilung von Steuer
erträgniſſen an die Länder Stellung genommen. Die Kon
ferenz der Miniſterpräſidenten findet bekanntlich Freitag
in Berlin ſtatt.

So ernſt die Lage zweifellos iſt, ſo muß man doch die
Ruhe bewahren, auch im Sturm. Der ganze Fragen-
komplex iſt letzten Endes eine Auswirkung des unſeligen
Verſailler Vertrages, und es könnte ſeinen Erzeugern nur
paſſen, wenn wir uns jetzt gegenſeitig die Köpfe darum
einſchlügen. Wir ſehen auch, daß wir es mit dem Schritt
in Berlin nicht mit einer Sonderaktion zu tun haben,
ſondern daß es ein Kampf aller Länder um ihre ſtagtliche
Selbſtändigkeit iſt. Freilich ſteht hinter Dr. Held eine
Macht, denn er kann ſich ſtützen auf einen einmütigen Be
ſchluß des bayeriſchen Landtags. Allein man darf von dem
klugen, überlegenen und zielbewußten Staatsmann, als der
er ſich bisher immer gezeigt hat, Mäßigung erwarten Zum
mindeſten dürfte er ſich ſelbſt darüber klar ſein, daß eine
Neuorientierung der bayeriſchen Politik, die von beſtimmten
Außenſeitern natürlich gern geſehen würde, nicht in Be
tracht zu kommen braucht. Es würden ſonſt all die ſchönen
Stunden, in denen die Staatsmänner in letzter Zeit z. B.
in München zur Einweihung des Deutſchen Muſeums
„preiſend mit viel ſchönen Reden“ beiſammen ſaßen, in der

Wind geſprochen ſein- R.
Noch einmal das Stargarder Eiſen-

bahnunglück
Berlin, 17. Juli.

Halbamtlich wird gemeldet, daß die deutſche Re
gierung unter eingehender Darlegung ihres Rechtsſtand-
punktes der polniſchen Regierung in ihrer am 10. Juli
in Warſchau überreichten Note erklärt hat, daß ſie für die
Folgen des Unglückes den polniſchen Eiſenbahnfiskus gemäß
dem Haftpflichtgeſetz vom 7. Juli 1871 haftbar macht. Dem
gemäß wird ſie durch das Reichsverkehrsminiſterium der polni-
n Eiſenbahndirektion in Danzig die Schadenerſatzforderungen

er geſchädigten Perſonen oder der Hinterbliebenen übermitteln.

Die oberſchleſiſche Frage vor dem
Haager Schiedsgerichtshof

Amſterdam, 16. Juli.
großen Saale des Friedenspalais im Haag fand heute

vormittag unter großer Teilnahme die Behandlung der Frage
der deutſchen Jntereſſen in Oberſchleſien vor
dem internationalen Gerichtshof ſtatt. Unter den Anweſenden
befanden ſich der holländiſche Juſtizminiſter, die Geſandten von
Deutſ-hland, Polen, Frankreich, Griechenland und Rumänien,
die Geſchäftsträger der Tſchechoſlowakei, der Türkei, Oeſterreichs
und Ungarns und verſchiedene andere Geſandte ſowie zahlreiche
Profeſſoren und Studenten der Akademie für internationales
Recht. Ueber den Verlauf der Verhandlungen iſt noch nichts
bekannt geworden.

Farbige Franzoſen als Straßenräuber
Ludwigshafen, 15. Juli.

Vier marokkaniſche Soldaten überfielen in der Nacht vom 7.
zum 8. Juli im Vorort Mundenheim einen Mechaniker, dem ſie
nach ſchweren Miß handlungen die Brieftaſche zu ent-
reißen ſuchten. Während es dem Ueberfallenen gelang, ſich noch
in Sicherheit zu bringen, wurde unmittelbar darauf einem
Bankbeamten von denſelben Marokkanern die Brieftaſche
mit 280 Mark Jnhalt geraubt. Auch dieſer Ueberfallene wurde
ſchwer mißhandelt. Ein franzöſiſcher Offizier des
elben Truppenteiles drang am Tage vorher in Begleitung einesPisrertagert in die Wohnung eines deutſchen Kaufmanns ein,

deſſen Sohn das Kind des franzöſiſchen Offiziers durch einen
Steinwurf verletzte, nachdem er dieſes beim Pflücken von Früch
ken auf der Gartenmauer ſeines Elternhauſes überraſcht hatte.

Die Bergbaukriſe in England
Bereitſchaft für den Generalſtreik

London, 16. Juli.
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Jn der Lage der engliſchen Bergbaukriſe iſt eine Ent
ſpannung bisher nicht zu verzeichnen. Die Bergarbeiter be-
ſtehen nach wie vor darauf, daß an der Arbeitszeit nichts ge
ändert werden dürfe und daß es bei dem ſiebenſtündigen
Arbeitstag bleiben müſſe. Auch die Bergwerksbeſitzer halten an
der Forderung nach einer Ermäßigung der Löhne und im übrigen
an dem von ihnen überreichten Gegenvorſchlag feſt. Lediglich
darüber hat man ſich nicht geeinigt, daß dieſe Vorſchläge
nicht als Ultimatum bezeichnet werden und weitere Ver-
handlungen alſo ſehr wohl möglich ſeien. An ihren Vorſchlägen
müßten die Grubenbeſitzer aber ſchon aus dem Grunde feſt
halten, weil ihre Zurückziehung den Eindruck erwecken müßte,
als ob ſie ihren Standpunkt verlaſſen hätten. Aber ſelbſt geſetzt
den Fall, es gelänge, morgen oder in den nächſten Tagen eine
Beratung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern herbeizuführen,
ſo ſind damit die tatſächlichen Schwierigkeiten keineswegs über-
wunden. Jn Arbeiterkreiſen betont man den Friedenswillen
ebenſo ſtark wie im Arbeitgeber-Lager. Es iſt die tatſäch-
liche Notlage des Kohlenbergbaus einerſeits und
die anerkannte Geringfügigkeit der gezahlten Löhne
andererſeits, die die Kriſe verurſacht haben. An der Unmöglich-
keit, hier einen gerechten Ausgleich zu ſchaffen, ſind bisher alle
Verhandlungen geſcheitert. Aus Arbeiterkreiſen verlautet, daß
man die Möglichkeit eines Generalſtreiks auch heute keineswegs
aus den Augen verloren hat. Wie verlautet, ſollen die Arbeiter
der verſchiedenen größeren Unternehmungen eine Benachrichti-
gung erhalten haben, daß ſie ſich zum 1. Auguſt für einen
Generalſtreik bereit zu halten hätten.

Die heutigen Mittag- u. d Abendblätter, die ſich für eine
Einigung im Bergbaukonflikt durch friedliche Ausſprache ein-
ſetzten, benutzten dieſe Gelegenheit, un die Budgetpolitik der Re
gierung erneut ſcharf zu kritiſieren. „Evening News“ weiſt
darauf hin, daß die engliſche Jnduſtrie, beſonders aber die
Kohleninduſtrie, infolge der Extravaganzen der Regierung durch

eine ſchwere Beſteuerung ſtark belaſtet iſt. Die Rede Churchille
gebe dazu einen unangenehmen Kommentar ab.

Noch keine Einigungsverhandlungen
London, 17. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Präſident der Bergarbeitervereinigung erklärte geſtern,

daß vorläufig noch keine Verhandlungen über diegehnfeage ſtattgefunden hätten, und daß die Exekutive keine

Vollmacht zu Verhandlungen habe. Die Vertreter der Berg
arbeiter müßten erſt von einer Konferenz zu Verhandlungen
ermächtigt werden. Heute findet eine Zuſammenkunft zwiſchen
den Vertretern der Eiſenbahner, Transport- und Werftarbeiter
in der Eſſenhall ſtatt, die die Bildung eines Eben gewerkſchaft,
lichen Bündniſſes bezweckt und in gewiſſem Sinne eine Vor
bereitung für den Streik bedeutet.

Blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen
Polizei und ſtreikenden Arbeitern

London, 16. Juli.
Jm Kohlenrevier iſt es heute zu einem Zuſammenſtoß

zwiſchen Polizei und Streikenden gekommen. 5000 ſtreikende
Bergarbeiter verſuchten in Brynnoath 500 arbeitswillige
Bergleute mit Gewalt aus dem Schacht herauszuholen. Die
Polizei, die die Streikenden am Einfahren zu verhindern ſuchte,
geriet dadurch in eine Schlägerei. Es gelang ihr ſchließlich, die
Angreifer zurückzuſchlagen. Dabei ſind 16 Bergleute und
4 Poliziſten verwundet worden.

Konflikt im engliſchen Kabinett
London, 17. Juli.

Zwiſchen dem erſten Lord der Admiralität, Bridgeman, und
dem Kabinett iſt, wie die Blätter berichten, ein Konflikt
ausgebrochen. Das Bauprogramm der Admiralität ſtoße im
Kabinett auf Widerſtand. Bridgeman habe mit ſeinem Rüs-
tritt gedroht, falls weſentliche Aenderungen vorgeſchlagen wer
den ſollten.

Da der Eindringling den Kaufmann nicht vorfand, bedrohte
er die Schweſter des Geſuchten mit dem Revolver, ſchleppte
ſie in ſeine Wohnung und verlangte von ihr 20 000 G.-M. „Ent-
ſchädigung“, um ſich ſchließlich mit 1000 M. zufrieden zu
geben.

Kreſtinski wieder in Berlin
Berlin, 16. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der ruſſiſche Botſchafter Kreſtinski, der vor einigen

Tagen nach Moskau gereiſt war, iſt ſchleunigſt nach Berlin
zurückgekehrt und hat die Führung der Botſchafts-geſ i te wieder übernommen. Es iſt anzunehmen, daß er
die ſchwebenden Verhandlungen mit dem Auswärtigen Amt,
u. a. auch die Frage eines deutſchruſſiſchen
Handelsvertrages wieder aufnimmt.

Abſchaffung des Viſumzwanges
zwiſchen Oeſterreich und Jtalien

Wien, 16. Juli.

Die der italieniſchenöſterreichiſche Regierung hat bei
Regierung den Antrag geſtellt, das Paßviſum zwiſchen beiden
Staaten abzuſchaffen. Bereits im
handlungen wegen Abſchaffung des Viſumszwanges zwiſchen
beiden Regierungen ſtatt. Doch wurden dieſe Verhandlungen
damals unterbrochen. Man hofft, daß dieſes Mal der Antrag
in Rom Zuſtimmung finden wird.

Die n rder amerikaniſchen Schuldner
Paris, 15. Juli.

Wie aus Waſhington berichtet wird, hat die amerikaniſche
Schuldenkommiſſion gegenüber den Shuldnerſtaaten das Prinzip
der ſogenannten „Zahlungsfähigkeit“ aufgeſtellt, das bei
den kommenden Verhandlungen als Grundlage dienen ſoll. Die
Kommiſſion hat mitgeteilt, daß die Verhandlungen mit Bel
gien am 10. Auguſt ſofort nach der Ankunft der belgiſchen
Delegation beginnen ſollen. Die Verhandlungen mit Jtalien
werden ſofort nach dem Eintreffen der italieniſchen Delegation
aufgenommen, die nach Rom zurückgekehrt iſt und im Herbſt mit
beſonderen Vollmachten nach Waſhington zurückkehren wird. Der
Zeitpunkt der Verhandlungen mit Frankreich iſt noch nicht
feſtgelegt; man erwartet aber die franzöſiſche Delegation im
Auguſt oder September.

Das Prinzip der „Zahlungsfähigkeit“ wird von franzöſiſcher
Seite ſo ausgelegt, daß jedes Land nach ſeiner augenblick-
lichen Zahlungsfähigkeit berückſichtigt werde.
Damit ſei ein günſtiger Verhandlungsboden geſchaffen und
r a würden Zahlungserleichterungen zugeſtanden werden,

ie günſtiger ſein würden als die damaligen Zugeſtändniſſe an
England in dem Abkommen vom Fabruar 1923. Ferner würden
die Schuldenver handlungen eine gewiſſe, wenn auch unbedeutende
Amortiſationsklauſel erbringen. Jm Hinblick auf England wird
erklärt, daß das damalige Schuldenabkommen gleichfalls die Zah
lungskraft Englands in der damaligen Zeit berückſichtigt habe.
Winſton, der Unterſtaatsſekretär des Schatzamtes und Sekretär
der amerikaniſchen Schuldenkommiſſion, ſoll erklärt haben, daß
es bis zur Stunde nicht möglich ſei, einem europäiſchen
Lande dieſelben Zahlungsbedingungen aufzuerlegen wie ſeiner-
zeit Großbritannien, da ſämtliche europäiſchen Staaten nicht in
der Lage r im Verhältnis dasſelbe zu

Zu dieſer franzöſiſchen Verſion darf bemerkt werden, daß
eine ſo optimiſtiſche Auffaſſung bisher in den Vereinigten
Staaten kein Echo hat. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß dieſe
Aufmachung dazu beitragen ſoll, gewiſſen inneren Finanzopera-
tionen Frankreichs eine Stütze zu geben.

Ein neuer Erfolg der Rifkabylen
Paris, 16. Juli.

Aus ſicherer Quelle wird berichtet, daß die Garniſon von
Rhians, 22 Kilometer nordöſtlich von Ouezzan, von den
Rifkabylen genommen worden ſei. Die Garniſon ſoll
gefangen genommen und in das Jnnere des Landes abgeführt
worden ſein.

Marokko- Nervoſität in Paris
Paris, 17. Juli.

Die Nervoſität der Preſſe über die Vorgänge in Marokko
kommt in ſich vielfach widerſprechenden Meldungen und in Vor

r zum Ausdruck, durch die der Krieg möglichſt mit einem
S-hlage beendet werden ſoll. „Ere Nouvelle“ tritt dafür
ein, alle verfügbaren Flugzeuge nach Marokko zu ſenden. Erſt
dann werde Abd el Krim matt geſetzt ſein, wenn „vom Himmel
ein Kugelregen“ falle. Da auch andere Blätter die Abſendung
ſtarker Flugzeuggeſchwader fordern, iſt anzunehmen,
daß ſich die Regierung mit dem Gedanken trägt, in Kürze größere
Geſchwader nach Marokko zu ſchicken. Petain erklärte vor ſeiner

ahre 1922 fanden Ver

Abreiſe: Vor allen Dingen müſſe bei den Truppen die nun
ſchon monatelang in Marokko üben a gen

nahmen beraten ſoll.

aushalten, das Vertrauen wieder hergeſtellt werden. Verſtär-
kungen kämen zu Waſſer und zu Lande an, und zwar ein Armee-
korps von Oran und weitere Truppen von Caſablanca.

Petain im Flugzeug nach Marokko
Paris, 16. Juli.

Das Kriegsminiſterium folgendes offi-zielles Communiqué:
Entſprechend den bereits früher getroffenen Abmachungen

der Regierung, ſind Verſtärkungen nach Marokko
entſandt worden, um die Sicherheit der franzöſiſchen Zone zu
gewährleiſten und dadurch den Abſchluß des Friedens mit Abe
el Krim zu erleichtern. Die Verſtärkungen werden gegenwärtie
zuſammengezogen. Um unter den beſtehenden Bedingunge!
ihre Verwendung zu ermöglichen, hat die Regierung beſchloſſen
den Marſchall Petain perſönlich nach Marokko zu
entſenden, wo er mit dem Marſchall Liauthey über alle r
ſchnelleren Ermöglichung eines Erfolges zu treffenden Maß

Der Maxſchall Petain wird heute
abend 7 Uhr von Paris nach Thulouſe abreiſen und ſich von
dort aus im Flugzeug nach Marokko begeben.

Engliſche Ching- Nee an die Mächte
13 Verlin, 17. Juli.Wie man aus London hat die engliſche Regierunj

den an China intereſſierten ten eine Note zugeſtellt, in
der ſich:

1. England mit einer Untexſuchung der Vorfälle in
Schanghai durch dortige unparteiiſche Richter ein verſtanden
erklärt.

2. Unter der Bedingung, daß China das ihm etwa zur Ver
fügung geſtellte Geld für ſeinen Wiederaufbau, nicht aber für
militäriſche Zwecke verwendet, iſt England bereit, an einer bon
Amerika einberufenen Konferenz über die chineſiſche
Zollfrage teilzunehmen.

8. Die britiſche Regierung würde bei einem erfolgreichen Ver
lauf dieſer Konferenz mit der Einſetzung einer Kom-
miſſion einverſtanden ſein, die die extkerritoriale Frage es
örtert.

veröffentlicht

—>zZJOffener Brief an den Herrn Grafen
Poſadowsky

Aus dem Leſerkreiſe wird uns zu dem in
unſerer Donnerstags Ausgabe veröffentlichtet
Artikel „Die Aufgewerteten und Entwerteten“ von
Graf Poſadowskhy die folgende Stellungnahme

zugeſtellt. D. Schriftl.Bei aller Hochachtung vor der idealen Auffaſſung, die Je
Darlegungen über die Aufwertung durchwehen, muß ich, der i

leichzeitig Schuldner und Gläubiger bin und deshalb in der
itte ſtehe, doch darauf hinweiſen, daß auch der Schuldner ſein

Geld verloren hat! Selbſt der Jnhaber von ſogenannten Sah
werten iſt nicht der glückliche Gewinner, denn die „Sachwerte
ſind heute mit Rieſenlaſten bepackt und durchweg entwertei
teilweiſe bis zu einem Viertel des urſprünglichen Friedenwertes! Wer alſo gerecht ſein will, m u ß verſuchen, die Mit
zu halten! Geben Sie dem Landwirt, dem Hausbeſitzer, den
Beſitzer von Anleihen und Sparkaſſenguthaben ſHlietundoch der eine ſo gut wie der andere P altes Geld und ſein
alten Rechte wieder, dann kann auch er ſeine Schulden vel
in Friedenswerten begleichen! Wer das eine nicht tut und des
das andere verlangt, wie jetzt ſo manher Aufwertungsapoſte
handelt nicht recht und auch nicht nach Treu und Glauben. S
iſt zudem einfach unmöglich, heute ſchon mit Werten zu reqghnen
die vielleicht ſpäter einmal wieder vorhanden ſein werden. d
Rechtsgeſchäft muß ſich aufbauen auf den. gegenwärtigen Den
Alles andere iſt Spekulation und deshalb zu verwerfen! Wer
eine Witwe heute ihr Anweſen verkaufen muß, nützt es n
gar nichts, daß dasſelbe vielleicht in 10 Jahren dreimal ſo b
Wert hat. Der Käufer kann nur nach dem jetzigen Werte m
Ertrage zahlen. Deshalb kann auch die Aufwertung nut
Verhältnis des Gegenwartswertes und in Rückſicht der auf z
Sachwerten ruhenden Laſten erfolgen. Darum ſind die 7
teien vollkommen im Recht, die den Ausgleich geſucht und e
funden haben aus dem furchtbaren Wirrwarri Für den V

r zweifellos dazu gehört hat, gebührt ihnen Dankl Eine t
vollkommene Löſung der Frage, die allen gerecht wird, iſt n
denkbar, ſchon wegen der Veränderung aller früheren Vor

dingungen! Bruck.
Druck und Verlag von Otto Thiele.
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Zur Lohnbewegung der Bauarbeiter
Die Tarif gemeinſchaft der vier Bauarbeit-

eberverbände der Prov. Sachſen und Anhalts
eilt uns das Folgende mit:
„ie Ausſperrung ſämtlicher Bauarbeiter in der Provinz
Sachſen und Anhalt iſt am 18. Juli abends in Kraft getreten
dringende Notſtandsarbeiten werden ausgeführt).“

Die Magdeburgiſche „Volksſtimme“ behauptet, wenn die
gauarbeiter im Jahre 1500 Stunden, die übrigen Arbeiter
oo Stunden arbeiteten, müßten eben ihre Stundenlöhne um
ſpiel höher ſein; rechtmäßig müſſe dann der Lohn nicht 1,80
Rark, wie gefordert, ſondern 1,88 Mark betragen. Dieſe Be
rechnung führt letzten Endes dazu, daß den höchſten Stunden
ohn derjenige Arbeiter erhalten muß, der nur eine Stunde im
Ihre arbeitet. Von der „Volksſtimme“ wird aber die Sache
zbſichtlich verſchoben wir haben behauptet, die Gewährung von
Ferien für Bauarbeiter ſei nicht notwendig, da dieſe, nach
Stunden gerechnet, ungefähr halb ſoviel wie alle übrigen
Arbeiter arbeiteten. Dieſes iſt aber keineswegs durch die Ver
hältniſſe bedingt, denn die Bauarbeiter ſind ſehr wohl in der
dage, ihr Einkommen beträchtlich zu erhöhen, wenn ſie inner-
halb der Bauzeit mehr als 8 Stunden, und wenn ſie in Akkord
arbeiteten und nicht in jedem Jahr monatelang ſtreiken würden.
Zu beidem ſind die Bauarbeiter aber nicht zu bewegen.

Nicht die Arbeitgeber, ſondern die Bauarbeiter ſind ſchon
ſeit längerer Zeit von einem erheblichen „Machtkitzel“ ergriffen.

Erfreulicherweiſe hat die entſchiedene Stellungnahme der
Arbeitgeber ſchon jetzt recht beruhigend auf die Arbeitnehmer
gewirkt man iſt ſchon in ſeinen Forderungen jetzt ſehr viel

Der Vertreter der Bauarbeiter erklärte
den Arbeitgebervertretern, er dächte gar nicht daran, zur
Regelung der Lohnfrage den Schlichter anzurufen; noch nicht
21 Stunden ſpäter waren wir von verſchiedenen Seiten darüber
unterrichtet, daß dieſer Stolz in keiner Weiſe gebilligt wurde;
in Halberſtadt konnte man gar nicht ſchnell genug einen
Schiedsſpruch erhalten.

Die Bauarbeiter ſtellen in ihrer Preſſe den Lohnkampf ſo
dar, als wenn die Arbeitgeber die Angreifenden wären. Tatſache

beſcheidener geworden.

iſt folgendes: Schon ſeit 8 Tagen wiſſen die Arbeitnehmer ganz
genau, daß die Arbeitgeber Teilſtreiks innerhalb des Tarif-
gebietes mit einer Ausſperrung beantworten würden, ſie haben
eben keine Luſt mehr, ſich einzeln von den Arbeitnehmern
abſchlachten zu laſſen. Endlich iſt auch der Arbeitgeberſeite klar

orden, daß ſie den Terror der Arbeitnehmerſeite nur mit
Entſchiedenheit brechen kann. Die Arbeitnehmer ſind trotzdem
am Donnerstag, den 9. ds. Mts., in Deſſau in den Streik ge
treten, die Ausſperrung trat deswegen in Kraft. Nicht die
Arbeitgeber, wie der Artikelſchreiber der „Volksſtimme“ behaup
tet, ſondern die Arbeitnehmer werden dieſes Mal die Zeche zu
bezahlen haben.“

Wie wir von dem Bezirksarbeitgeberverband
für das Baugewerbe und verwandte Betriebe für die Provinz
Sachſen und Anhalt erfahren, hat kein einziger organiſierter
Unternehmer eine Lohnerhöhung bewilligt. Nur die Bauhütte
und einige unbedeutende Außenſeiter haben Erhöhungen
zugeſtanden.

Zuſchußbedarf der Reichsfinanzen im Juni. Nach der
Ueberſicht über die Geldbewegung bei der Reichshauptkaſſe im
Nonat Juni betrugen die Einzahlungen in dieſem Zeit
raum 546,95 Mill. M., der Auszahlungen 6586,28 Mill. M..
ſo daß ſich für den Monat Juni ein Zuſchußbedarf von 39,33
Rill. M. ergibt. Jn der Zeit vom April bis Ende Juni d. J.
beliefen ſich danach insgeſamt die Einzahlungen auf 1,84 Mil
liarden M., die Auszahlungen auf 1,88 Milliarden M., ſo daß
im erſten Quartal des laufenden Fiskaljahres ein Zuſchußbedarf
von 38,04 Mill. M. entſtanden iſt. Erläuternd ſei bemerkt, daß
das Geſamtaufkommen an Steuern und Zöllen im Juni 5618
Mill. M. betragen hat. Hiervon ſind noch nicht an die Reichs
hauptkaſſe abgeliefert rund 150,3 Mill. M., hinzugekommen ſind
dagegen die vom Kommiſſar für verpfändete Einnahmen zurück
überwieſenen Beträge aus dem Monat Mai mit 1328 Mill. M.,
wodurch ſich Geſamteinzahlungen von 543,8 Mill. M. ergeben.
der Zuſchußbedarf von 30,3 Mill. M. iſt hauptſächlich auf den
geringeren Steuereingang infolge Ausfall s der Juni-
vorauszahlungen auf die Einkommenſteuer
zurückzuführen. Der Stand der ſchwebenden Schuld war am
30. Juni 115,93 Mill. M.

Die Amerikaganleihe der Ver. Glanzſtoffabriken. Wie wir
erfahren, iſt nunmehr die Höhe der zur Zeichnung aufzulegenden
Shares für die neue Anleihe in Amerika endgültig auf 32 Mil
konen Dollar feſtſetzt. Bereits nächſte Woche werden die
zeichnungskiſten für die Shares in Holland und Amerika

aufgelegt werden. 8Heranziehung des deutſchen Baugewerbes für öffentliche
Bauten in Perſien. Die perſiſche Regierung hat auf ihre Aus
ſchreibungen für eine Reihe großer Bauprojekte zwar
zahlreiche Offerten erhalten, jedoch fehlten darunter deutſche
Offerten. Die Regierung hat ſich daraufhin an das Auswärtige
Amt gewandt, um auch eine Beteiligung des deutſchen Bau
gewerbes, auf deſſen Mitarbeit die perſiſche Regierung beſon

Wert legt, zu erzielen, und hat die Ausſchreibungen
wiederholt.Bulgariſcher Millionenauftrag für die Jnduſtriebau A.G.
in Berlin. Wie verlautet, hat die Jnduſtriebau A.G. von der
Stadt Sofig einen bedeutenden, mehrere Millionen ausmachen
den Bauguftrag erhalten, der von einem engliſchen Syndi-
kat finanziert werden ſoll. Auch die Groſſſer u. Klein A.G.
eine Tochtergeſellſchaft der JnduſtriebauA.G., ſoll in größerem
Naßſtabe für dieſe Arbeiten mit herangezogen werden.

Zur Förderung des norwegiſchen Fiſchexportes nach Deutſch
land iſt in Berlin unter der Bezeichnung „Bahnamtliches Kom
miſſariat für friſche Fiſche aus Norwegen eine beſondere Ver
mittlungsſtelle errichtet worden, die den Verkehr zwiſchen
den norwegiſchen Exvorteuren und deutſchen Jmporteuren durch
führen und nach Möglichkeit beleben ſoll. Zu ihrer Hauptauf-
gabe gehört die Sorge für die ausreichende Geſtellung von Kühl-
wagen für den Fiſchexport via Trondhjem.

Internationale Angleichung von EiſenbahnFrachttarifen.
Zur Vorbereitung eines internationalen Eiſenbahn
tarif- Abkommens iſt in Kaſchau eine Konferenz von Ver
tretern der Eiſenbahnverwaltungen zuſammengetreten, die nach
erzielter grundſätzlicher Uebereinſtimmung ein vorläufiges
Schema ausarbeiten ſoll. An dieſer Konferenz nehmen die Ver
treler der Eiſenbahnverwaltungen von Deutſchland, Oeſterreich,
der Tſchechoſlowakei, Ungarn, Polen, Rumänien, Südſlawien,
Ralien, der Schweiz und Frankreich teil.

Geringer deutſcher Automobilexport nach Spanien. Der
ſeaniſche Automobilmarkt wird in erſter Linie von Amerika
weherrſcht. Jm Jahre 1924 ſind nach einem Bericht des „Indu-
krie-Kurier“ von 13 469 nach Spanien eingeführten Automobilen
allein 6600 von den Vereinigten Staaten geliefert worden. An
weiter Stelle ſteht Frankreich mit 5321 Wagen, an dritter Stelle
gtalien mit 1287 Wagen. Aus Deutſchland wurden nur 42
omobile eingeführk. Es ſcheint ſich nach dem Jnkrafttreten
es deutſchſpaniſchen Handelsvertrages jedoch die Einfuhr etwas
belebt zu haben.

d Wachſende Konkurrenz der ruſſiſchen Kohle. Wie der
D. H. D.“ aus Saloniki erfährt, macht ſich Rußlands Koh
lenkonkurreng mit England und Jtalien

empfindlich bemerkbar. Auch die „Times“ geben die Klagen der
Kohlenexporteure in Wales wieder, denen zufolge die ruſſiſche
Kohle ihnen in Griechenland in zunehmendem Umfange Abſatz-
möglichkeiten nehme. Die ruſſiſche Kohle wird in Griechenland
weſentlich billiger verkauft als die engliſche und die
deutſche.

Preiserhöhung für Klaviere. Das Exportgeſchäft der
Klavierinduſtrie. Der Verband deutſcher Pianofortefabrikanten
hat in den letzten Tagen in ſeiner Hautverſammlung in Kaſſel
beſchloſſen, an dem Grundſatz der gemeinſamen Preis
bildung auch weiterhin feſtzuhalten. Aus Anlaß der bereits
früher erfolgten Lohnerhöhung wurden die Friedenspreiſe durch
ſchmttlich um etwa 8 Proz. erhöht. Auch eine Erhöhung der
Exportpreiſe ließ ſich trotz der ſteigenden Schwierigkeiten
am Weltmarkt nicht vermeiden. Eine weitere Preiserhöhung
wird infolge der Lohnſteigerung notwendig werden, die
ſoeben im Gefolge der Arbeitskämpfe am Weltmarkt eingetreten
ſind; hierüber wird man ſich vorausſichtlich im Laufe des Mo
nats Auguſt ſchlüſſig werden. Ueber das Exportgeſchäft
dieſer Jnduſtrie wird uns berichtet, daß die Ausfuhr nach Eng-
land im Monat Mai auf 2500, im Juni auf 5000 Klavieve ge
ſchätzt wird. Mit dieſen Zahlen iſt vor Jnkrafttreten der neuen
Zölle ungefähr drei Viertel des Jahresbedarfs gedeckt worden,
damit iſt das Geſchäft für das Hauptabnehmergebiet des deut
ſchen Klavierexportes bis auf weiteres als erledigt anzuſehen.
Es wäre auch falſch, aus der Konzentration der t
in den letzten Monaten allzu günſtige Schlüſſe auf die Lage der
Jnduſtrie zu ziehen, da Zeitpunkt und Sicherheit des Zahlungs
einganges für dieſe Lieferung noch keineswegs in voller Be
ſtim it ſtehen.

Berliner Devisenkurse
Berlin, 17. Juli.
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Berliner Börſenſtimmungsbild.
Bei Beginn der Börſe war die Tendenz allgemein

matt, namentlich am Montanmarkt. Es hat den Anſchein, als
ob hier erhebliche Aktienbeträge an den Markt kamen, die
angeblich aus Kreiſen des Stinneskonſortiums her-
rühren ſollen. Wenn dies auch offiziell beſtritten wurde, ſo
glaubt die Börſe doch, hierin den wahren Hintergrund für die
ſeit geſtern eingetretene ſtarke Verflauung der Montankurſe zu
ſehen. Phönix- Aktien gingen bis auf 80 herunter, nachdem ſie
noch vorgeſtern 86 notierten. Gelſenkirchen unterſchritten den
Kurs von 50. Auch ſonſtige Montanwerte lagen matt. Verſtärkt
wurde dieſe Bewegung durch neue Blankoabgaben der
Spekulation. Jn der Frage der heimiſchen Staats
anleihen findet zurzeit eine Sitzung des BVörſenvorſtandes
ſtatt, in der dem Vernehmen nach die Wiederaufnahme der An-
leihenotierungen am Montag beſchloſſen werden dürfte. Die
Tendenz dieſer Werte war vorbörslich recht matt Kriegsanleihe
0,22734), konnte ſich aber ſpäter auf Deckungen wieder erholen.
Am Geldmarkt iſt die Lage unverändert. Tägliches Geld leicht,
828 bis 938 Prozent, Monatsgeld 10 bis 11 Prozent. Am De-
viſenmarkt war das Geſchäft bei minimalen Schwankungen ge-
ring. Kursveränderungen beſonderer Art traten nicht ein. Die
deutſche Reichsmark wird aus London mit 20,41, Zürich mit
122,60, Paris mit 5,07, Amſterdam 59,368 gemeldet.

Frankfurter Abendbörſe.
Der Verlauf der Abendbörſe war nahezu leblos. Die

Notierungen, die zuſtande kamen, zeigten vereinzelt gegenüber
den Nachbörſekurſen eine geringfügige Beſſerung. Jm allge
meinen war die Stimmung nicht einheitlich. Von Bankaktien
büßten Reichsbankanteile 1 Proz. ein. Schiffahrtsaktien waren
umſatzlos. Kriegsanleihe zunächſt unverändert und ging ſpäter
etwas gebeſſert zu 0,252 um. Der Pfandbriefmarkt, der
ſchwächer lag, hatte Einbuße von 5--10 Pfennigen zu verzeich
nen. Die Abendbörſe ſchloß in luſtloſer, aber behaupteter
Haltung.

Produkte.

Magdeburg, 17. Juli. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 13,25 bis
13,40, Roggen 11,50-—-11,75, Wintergerſte 10--10,25, Hafer
12,75-13, Mais 10,50--10,75, Viktorigerbſen 14--15,50 (alles
50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benechbarter
Station bei Ladungen von 300 Zentnern), Weizenkleie und
Roggenkleie 6,75--7 (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Zucker.
Magdeburg, 17. Juli. Prompt 21,50; Juli 21,50, 21,75, 22;

Tendenz ruhig. Terminpreiſe ohne Sack: Auguſt 15,75, 15,60;
September 15,75, 15,60; Oktober 15,75, 15,65; November 15,70,
15,60; Dez. 15,80, 15,70; Okt. Dez. 15,75, 15,65; Jan. -März
15,95, 15,86. Tendenz ruhig.

Dampfer-Bewegungen am 15. Juli. Hugo Stinnes
Linien.) D. „Ernſt H. St.“ 10. 7. von Bahia, ausgehend;
D. „Havenſtein“ 10. 7. von Hongkong, ausgehend; D. „Scheer“
11. 7. in Bremen, Vorreiſe; D. „Cuba“ 11. 7. in Hamburg,
angekommen; D. „Oliva“ 11. 7. Madeira paſſiert, ausgehend;
D. „Uruguay“ 12. 7. in Hamburg; D. „Emil Kirchhoff“ 12. T.
in Shanghai, heimkehrend; D. „Ludendorff“ 12. 7. St. Vincent
paſſiert, heimkehrend; D. „Mexiko“ 13. 7. von Havana, aus-
gehend; D. „Adolf von Baeyer“ 13. 7. von Port Said, heim
kehrend.

Export nach Peru, Fabrikanten, die Jntereſſe an Export-
beziehungen mit Peru haben, wollen ſich an die Deutſch-Peru
aniſche Geſellſchaft e. V. in München, Karlſtr. 5, wenden. Jn
Betracht kommt Kolonialbedarf jeder Art, ſoweit es
ſich um Qualitätsware handelt, die geeignet iſt, bei einer
„Ständigen deutſchen Muſterſchau“ empfohlen zu werden.

Volkswirtschaftlicher Teit der „lalieschen Zeitung

ſtammten 71,2 Proz. (71,2 Proz.)
durchſchnittliche tägliche Leiſtung, auf den Kopf der Geſamtbeleg-

Das Reſultat der Anleihe-Aufwertung
Ueber die techniſche Durchführung der Ablöſung der Mark

anleihen des Reiches nach den Ausſchußbeſchlüſſen in 8. Leſung
werden folgende Einzelheiten bekanntgegeben:

Die Anleihegablöſungsſchuld des Reichs, in
die die Markanleihen des Reichs (Schuldverſchr., Buchſchulden,
Schatzanweiſungen, Eiſenbahnſchulden) umgetauſcht werden,
kann von den Gläubigern nicht gekündigt werden, ſie wird
bis zu dem durch Geſetz feſtzuſtellenden Erlöſchen der Repara-
tionsverpflichtungen nicht verzinſt. Nicht u mgetauſcht
werden Zwangsanleihe, unverzinsliche Schatzanweiſungen,
Reichs und Darlehnskaſſenſcheine.

Jn 25 Rm. Nennbetrag der Anl.Abl.-Schuld werden um-
getauſcht je 1500 Mark der Sparprämienanleihe, je
16,7 Mill. der 8—1öproz. Schatzanw. K. 1923, je 50 000 Mart
der 8—15 proz. Schatzanw. K. 1924, je 1000 Goldmark der im
Entſchädigungsverfahren ausgegebenen unverzinslichen Schatz
anweiſungen, je 1000 Mark der übrigen Markanleihen
des Reichs. Der Anſpruch auf den Umtauſch beſteht nur,
ſoweit Anl.Abl.Schuld im Nennbetrag von 12,59 Rm. oder
einem Vielfachen davon zu gewähren iſt, und muß innerhalb
einer Ausſchlußfriſt angemeldet werden. Der Gläubiger muß,
wenn er als Altbeſitzer gelten ſoll, die Markanleihen nach
weislich vor dem 1. Juli 1920 erworben, ſie müſſen ihm
vom Erwerb bis zur Anmeldung ununterbrochen gehört haben.
Später erworbene Anleihen gelten als vor dem 1. Juli 1920
erworben, wenn der Antrag, Auftrag uſw. vor dem 1. Juli 1920
liegt. Als Altbeſitzanleihen gelten auch, und zwar in Höhe des
doppelten Goldmarkbetrages ihres Erwerbspreiſes, die vor
dem 1. Juli 1923 auf Grund geſetzlichen Zwanges
zur mündelſicheren Anlage erworbenen Anleihen.

Das Ausloſungsrecht wird dem Altbeſitzer auf
Antrag in Höhe des Nennbetrages gewährt, den der Alt-
beſitzer im Amtauſch gegen ſeine Altbeſitzanleihen (teilbar durch
500; bei Sparprämienanleihe durch 750) erhält. Einer natür-
lichen Perſon, die mehr als 12 500 Rm. Nennbetrag der Anl.
Abl.-Schuld erhält, ſind für die erſten 25 000 Rm. des Mehr-
betrages auf je 2000 Rm., für die nächſten 25 000 auf je 3000
Rm. der Anl.-Abl.-Schuld Ausloſungsrechte im Nennbetrag von
nur 1900 Rm. zu gewähren.

Die Tilgung wird durch Ziehung von Ausloſungsrechten
1926 bis 1956 vollzogen. Ein gezogenes Ausloſungsrecht wird
am Jahresende durch Barzahlung des Fünffachen ſeines Nenn-
betrages eingelöſt. Der Einlöſungsbetrag iſt mit jährlich 42
Prozent ab 1. Januar 1926 bis zum Ende des Jahres, in dem
das Ausloſungsrecht gezogen wird, zu verzinſen. Die Aus-
loſungsrechte bezw. Ausloſungsſcheine werden aus Reichshaus-
haltmitteln eingelöſt und ſind ſelbſtändig veräußerlich. Der
Gläubiger kann ſtatt eines Scheines Eintragung ſeines Aus-
loſungsrechtes in das Reichsſchuldbuch verlangen.

Eine Vorzugsrente von 30 Prozent des Nenn-
betrages des Ausloſungsrechts (jedoch höchſtens 800 Rm. jähr-
lich) wird einem bedürftigen Deutſchen (Jahreseinkommen
unter 800 Rm.) gewährt, wenn er als Altbeſitzer oder als
Rechtsnachfolger ſeines verſtorbenen Ehegatten oder Verwandten
1. Grades ein Ausloſungsrecht erlangt (bei Kindern nur bis
zur Volljährigkeit). Die Vorzugsrente ſteigt auf 1000 Rm.,
wenn der Gläubiger auf das Ausloſungsvecht verzichtet, und
auf 1200 Rm., wenn der Gläubiger zur Zeit des Verzichtes das
60. Lebensjahr vollendet hat. Die Vorzugsrente iſt un ver
äußerlich und unvererblich und unpfändbar, ſie
bleibt als Einkommen außer Anſatz, ſoweit ſie den Betrag von
270 Rm. jährlich nicht überſteigt. Eine Wohlfahrlsrente
ron insgeſamt je 5 Mill. Rm. jährlich iſt 15 Jahre lang An-
ſtalten der öffentlichen Wohlfahrtspflege (aus den Einnahmen
aus Zöllen auf landwirtſchaftliche Erzeugniſſe) und den
Religionsgeſellſchaft zuzuweiſen.

Ein Anleiheſonderfonds zwecks verſtärkter Tilgung
der Anl.-Abl.-Schuld iſt zu bilden 1. aus 8 der Dividenden,
die dem Reich als Eigentümer von Stammaktien der Reichs
bahn- Geſellſchaft während der Dauer ihrer Reparationsver-
pflichtungen zufließen; 2. aus der Summe, um welche die jähr-
lich im Reichshaushalt ausgebrachte Zahlung für den Tilgungs-
fonds hinter den Beträgen zurückbleibt, die dem Fonds bei
einem Geſamtbetrag der Ausloſungsrechte von 500 Mill. Rm.
zuzuführen wären.

Jn den Schlußvorſchriften iſt eine einmalige Aus
gabe von 150 Mill. Rm. vorgeſehen, aus der bedürftige
Altbeſitzer mit weniger als 1000 Mark Anleihe für je 100 Mark
15 Mark, Altbeſitzer mit Jahreseinkommen bis 1500 Rm. für
je 100 Mark 8 Rm. als Barabfindung erhalten und die Aus-
loſungsrechte der öffentlich-rechtlichen Religionsgeſellſchaften,
der öffentlichen Sparkaſſen, der Träger der Reichsverſicherung
u. a. m. eingelöſt werden ſollen.

Braunkohlenbergbau im Revier Meuſelwitz-Roſitz. Wie
amtlich gemeldet wird, wurden im Juni 615 030 (im Vormonat
605 168) Tonnen Braunkohle gefördert. Davon konnten 176 501
(103 001) To. unmittelbar abgeſetzt werden. Aus Tagesbau

der Geſamtförderung. Die

ſchaft berechnet, betrug im Juni 8,91 (3,78) To. Es
176 501 (177 649) To. Briketts hergeſtellt.
Naßpreßſteinen betrug 2075 To. (1175 To.

Notſtandsarbeiten in Polniſch- Oberſchleſien. Der polnjſcheFinanzminiſter erteilte den Kommunalinſtitutionen von PolFſch
Oberſchleſien aus dem ſtaatlichen Wirtſchaftsfonds eine Anleihe
von 6 Millionen Zloty, die für ſtädtiſche Jnveſtitionsarbeiten
Verwendung finden ſoll. Der Zweck iſt die Beſchäftigung der
Arbeitsloſen.

Rheiniſcher Zement-Verband.
Jahresbericht 1924 mitteilt, hat

wurden
Die Herſtellung von

Wie die Verwaltung im
der Geſamtverſand der

angeſchloſſenen Werke im Geſchäftsjahr 1924 nicht mehr als
50 Prozent des Friedensverſandes betragen. Hiervon gehen
18 Prozent ins Ausland, während die Ausfuhr vor dem Kriege
etwa 10 Prozent des Geſamtverſandes betragen hat.

Maſſenausſperrung in der Aachener Nadelinduſtrie. Wie die
„Köln. Ztg.“ aus Aachen meldet, ſind die Einigungsverhand-
lungen im Lohnkampf der Aachener Nadelinduſtrie geſchei-
tert. Es iſt deshalb mit der Ausſperrung der Belegſchaften
der geſamten Nadelinduſtrie des Aachener Bezirks zu rechnen.
Betroffen werden etwa 5000 bis 6000 Nadelarbeiter.

Verſchärfung der Streiklage in der Pforzheimer Schmug-
wareninduſtrie. Die Streiklage hat ſich verſchärft. Der Arbeit-
geberverband erläßt eine Ankündigung, nach der jeder Arbeiter,
der nicht bis Mittwoch die Arbeit wieder aufnimmt, endgültig
entlaſſen wird. Die Gewerkſchaften haben es dem Ermeſſen
der Arbeiter überlaſſen, der Aufforderung zur Aufnahme der
Arbeit zu folgen.

Feſte Tendenz der auſtraliſchen Wollauktionen. Auch den
dritte Tag der Melbourne-Auktion brachte eine gute Konkur-
renz. Merinowollen ſind im Preiſe etwas geſtiegen,
auch für die feinen Kammwollen war die Preistendenz im
allgemeinen nach oben.

Der heutigen Auflage liegt ein Proſpekt der Firma Franz
Küßner u. Co., Berlin-Neukölln, bei, worauf wir unſere Leſer
beſonders aufmerkſam machen. t
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tet b e See u en ne e Werner es e mtefenen Wirerter ſo R er eein ſtimm rtreter enen Direktors Zinn, loko ö8,ihr der Landwirtſchaft die größten Schwie Hennege. Biei, joko e 8.17 8.17begegnen z Wal a Zink oko e 7.20 7.20Die Zucerfabriten Wnnen derzeitig ihren Finangverpflich e v. swerk Hugo Stinnes Kiſen A.-G. Ueber Eigen r 1987 1de 4 e Höhe der Verpflichtungen, die das Baroper Walzwerk H. 50 d,An srantatres .72 Aber dem Stinneskongern Hat ſend in der letzten Zeit Hort Neerener Stam t 89
die ſie 12 bis 15 Proz. an Zinſen aufzubringen haben. Die differierende Ziffern veröffentlicht worden. Wie wir hören, Schmaiz, prima Western 1850 180

einer Stundungsfriſt von ſechs Monaten würde könnten ſich die hohen Ziffern (u. a. war von einer, offenbar Tala extra loboeine weſentliche Hilfe für die Landwirtſchaft, die aner dem Stinneskonzern wer ite die Summe von Baumwolleaatöl, r 7 n r 42
ſerigen Kreditverhältniſſen 8, Mill. M. genannt nur auf den Fall beziehen, daß ver 175 inkannterma itig unter ſchwierige h Hept. 11,7 izu bekden ten. t doch ſchon die Rübenanbaufläche die Fuſion des Baroper Walzwerkes mit verſchiedenen ven Petroleum in Cascs 16,40 16,40on 547 000 Hektar im Jahre 1918 auf 867 000 Hektar im Jahre Firmen, die in der letzten G.V. beſchloſſen worden wäre. Dies n Tanks 6,00 68.,00

i zurück gangen. Von der Ninderänbgnſäche T iſt n ws wir ver T ger Beſchlüſſe re Bonn d white 90 e
fallen 100 000 abgetret Gebiete und 80 e n vagen. T igo des oper Walzwerks allein ennsylvania-Rodie infolge e dert Ei iſc nkung. Be Ver iſt daher erheblich niedriger, ſo daß die gleichfalls genannte Zucker, Zentrifugal, per zem

der Stund die indirekt S Ziffer 2 S M. für ſich e Am Der 573-73 3einen längerfriſtigen Kredit zuführen würde, e Donnerstag et eine neue Aufſichtsratsfitzung beim Baroper p I 275 5273 untere e T rinbeſenſe s e r 4 e rn in der die Klarſtellung der Verpflichtungen er Kauſtschuk ſret aten re 1oko r

im Jntereſſe Zu tftrie u r en smoked shee sondern auch im Jntereſſe der Verbraucher. Die A.G. für chemiſche Produkte vorm. Scheidemandel. Aus Torpentin 9 97.00hehen Zinſen für die Kredite, die heute eine Vertenerung des dem Profpekt, den die Geſellſchaft aus Anlaß der Ein- Favag nan Terpentw 474 rab New Ori joxo 426 356Zucers um ungefähr 10 Proz. ausmachen, würden in Wegfall führung von 15 Mill. M. neuen Aktien an der Berliner Börſe We Rot ter ne Ervte lox 176 176
kommen, eine Senkung der Produktionskoſten in veröffentlicht, iſt zunächſt zu erſehen, daß ſich die Finang e er ine aue Aame oKo i e
den Fabriken die heute wegen ungenügender Ausnützung der lage des Unternehmens, wie ſie aus einer per 80. April d. J. Msje 124 121,

alt. e. W.un r pun r i ungsbilanz (1. Oktober 1924) etreidefracht nach Englan -2 s „6--2des Zuckers eintreten. weſentlich verſchlechtert hat. Während damals Ver- m. d. Kontinent Il--15 ets. 11 ets
2 e r 2Gemeinſchaftsgruppe Deutſcher Hypothekenbanken Thü- r rer wer r cnfoago. 16. Juli.ringiſche Staatsbank. Aus Weimar wird uns gemeldet: Nach Mart n r n ger e re D. Weizen per Jul. Ptelt

un n r. in die Ver 8gmkliher Mitteilung iſt Durch freugdiche Tomacens giſchen ſchuldung an die Vanken weſentlich verandert. Sie beträgt heute er 15
der Semeinſchactnaru g. Deutſger urgu T Veſit v z der 265 Mill. M. gegen 14 986 M. am 1. Okober 1924. Weiterhin Mais per Juli 106 105
Thüringiſchen n er Hoch en van en Raheehenden iſt neu hinzugetreten eine Akzeptſchuld von 680 344 M. Eine e ZHoptew ber W

APliche Altientapita e Thüringiſchen Landes über r r r r r wird Izter verhypothekenbank Aktiengeſellſchaft, ehemals Bank für Goldkredit und W. a i d re r t oder de htgpoder S.
in er Gr r t r 3 7 bedeutend erhöht haben. Ueber die Geſchäftslage wird r h v September 161*

et e e e e niſt ichti i ie Friedensziffern erre es r 6hhpothekenbank. Es iſt beabſichtigt, die Verwaltung der ne aunfſteigende Ridtun heint. Die Erträguiſe werden Oh tover 1785 en
Hypothekenbank künftig in Perſonalunion mit g zeigt. Bi u 1855 1850der Staatsbank zu führen. Für die Pfandbriefe der durch die allgemein bekannten Verhältniſſe, insbeſondere durch per mr 85 tember 1875 18,70hürinat k wi J de den Wettbewerb mit dem Auslande, das in den Produkten der Spes De 885 850Thüringiſchen Landeshypothekenbank wird außer der nach dem 6 t Speck 18.85 18.Hypothekenbankgeſetz für ſie vorgeſchriebenen Hypothekendeckung beſellſchaft zu ſehr niedrigen Preiſen auf dem Markte iſt, be Leichte Sehweine, piodrigeter Preis 13,50 15.50
die volle Haftung des Landes Thüringen beſtehen, wodurch ihre einträchtigt. Hingegen wird der Geſchäftsgang der meiſten v e höchster e 14.50 1450
Mündelſicherheit gewährleiſtet wird. Die Gemeinſchaftsgruppe, ausländiſchen Beteiligungen als zufriedenſt Schwere niedrigster 33 u
die bislang die „Hypothekenbank uneigennützig betreut und ver- bezeichnet. Schwreine nur p. 22600 wwaltet hat, leiſtet durch ihr Numicheiges Desintereſſement an Die Textil-, Schuh- und Ledermeſſe in Kiel findet im Sehwemezu We u 89 000 97 000
der Bank dem Lande Thüringen einen wertvollen Dienſt, um Rahmen der Nordiſchen Meſſe vom 18.15, September ſtatt. 3
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Qus aller Welt
22 Perſonen an Fleiſchvergiftung geſtorben

Einem Exchange- Telegramm aus Madrid zufolge ſind in
der Nähe der Stadt Zanvra auf dem rechten Ufer des Fluſſes
Duro 22 Perſonen infolge von Fleiſchvergiftung geſtorben. Zahl-
reiche andere liegen noch darnieder. Zwei ganze Familien ſind
umgekommen. Sämmtliche Mitglieder von zwei anderen Fami-
lien liegen ernſtlich krank darnieder.

zu ſtreichen. Plötzlich löſte ſich das Rohr, ſtürzte auf das Ge
rüſt, auf dem ſich die Arbeiter befanden, und riß ſie 15 Meter
in die Tiefe, wo ſie mit ſchweren Verletzungen liegen blieben.
Nach ihrer Ueberführung ins Krankenhaus ſtarben zwei
von ihnen an den erlittenen Verletzungen, der dritte ſchwebt
in Lebensgefahr.

Brudermord aus Angſt vor dem Hunger.
Jn Vilones, einer kleinen ſpaniſchen Ortſchaft, hat der

ſiebzehnjährige Sohn einer Familie von zehn Kindern
ein ſchreckliches Verbrechen begangen. Unter dem Vorwande,
daß ſeine Mutter, eine Witwe, nicht alle zehn Kinder ernähren

Ein Bergſteiger nach ſechs Jahren tot aufgefunden.
Nach einem Bericht der „Schl. Z.“ fanden zwei junge

tſchechiſche Bergſteiger beim Abſtieg in der Hohen Tatra in den
rückwärts liegenden Teilen der Gersdorfer Spitze, wohin ſie
ſich im Nebel verirrt hatten, auf einer Felsbank das Gerippe
eines Bergſteigers, das mit dem Seil um die Schultern und
mit Fetzen von Kleidern bedeckt, an den Fels gelehnt war. Es
handelt J wahrſcheinlich um die Leiche eines Bergſteigers

Bären einzufangen. Sie faßten auch das Tier, das aber wütend
um ſich biß. Der Bär ſprang dann von der Kaimauer ins
Waſſer, ſchwamm ein großes Stück fort und verbarg ſich hinter
einer Pfahlgruppe. Die Hafenpolizei fuhr dem Bären nach,
und es gelang, das Tier in die Barkaſſe zu ziehen. Der Bär
wurde nach der Arreſtzelle gebracht, wo ihn ſchließlich ein Wärter
aus der Haft erlöſte und ihn wieder an Bord des Schiffes
brachte.

Bandenüberfall auf einen Schnellzug.
Der Bukareſter Schnellzug wurde vor der Station Vulcan

überfallen und beraubt. Der frühere Miniſter und jetzige

worden, es Bwt ime e e et daß es micht gerigend 4 u Bfeunbo-Emtr von Turbeſtan.
J den Aehzten Tagen konnte man in verſchiedenen eleganten

vo und Reſtaurants des Berliner Weſtens einen dunkel
häutigen Mann in einer prachtvollen und mit zahlreichenOrden behangenen Umſonn beobachten. Man flüſterte ſich zu,

daß dieſe Perſon der Sohn und Erbe des Emirs von
Turkeſtan ſei. Er hatte zahlreiche Beziehungen zu jüngeren
und älteren Damen, die ſich jetzt mit ihren Geſchlechts-
genoſſinnen in London, Paris, NewYork und Rom tröſten
können, daß dieſer Kronprinz von Turkeſtan“ ſeine eleganten
Quartiere mit

re

u. Karls Teſchler, der am 12. Auguſt 1919 auf einer Tour dem Berliner Polizeipräſidium vertauſchenWie mag r e De ſel nach der Gerladorfer Spitze verſchollen iſt. paſchen Als Ja eines Vaters und a
Karlsruhe Ba Mutter er London Schneiderhandwergen eröffnet worden, der von der Vadiſchen Luftverkehrögeſellſchaft Eisbärjagd im Hamburger Hafen. Vu ber jan er anf die Je mit einer ſchönen Umiſorn

r betrieben wird. Dieſe Woche zwei Kurſe durchgeführt, Mit dem gus Moskau enen Dampfer „Oberbürger und noch ſchöneren ängen den Jroßen e d ſpielen, wobei

e ete rt mit ſtützun iſch vevanla bereit waren,dlungen eintreffen und um 4 Uhr nachmittags zum Rückflug ſtarten. r S r r m a ben de gter Dan T der
e Gerüſteinſturz auf den Stahlwerken Becker. Poligeibeamte mit ihrer Barkaſſe das KaiſerHöft aſergw legenheiten helfen, führte er eine Zeitlang ein Leben inerkſchaft Bei den Walzwerken der Stahlwerke Becker A.G. in Willich wurde ihnen zugerufen, daß ein Eisbär ausgebrochen ſei. Der Saus und aus Jn London machte er zuerſt die Bekannt-

waren geſtern morgen drei Arbeiter damit veſchäftigt, ein Rohr Bär ſaß auf der Kaimauer. Die Beamten verſuchten nun, den ſchaft des Gefängniſſes und kam dann auch ſpäter mit derfranzöſiſchen Polizei in Paris in Konflikt, nen New-Horker

Gaſtſpiel machte ebenfalls die dortige Poligei ein Ende. Nun
n für den „Emir“ eine ſchöne Zeit, weil er dauernd zuoeni-ſen Seereiſen gezwungen war; wochenlang fuhr er auf

dem Atlantiſ e e und her da er nirgends ein Ein
reiſeviſum Zahlreiche Damen fanden ſich wieder, die

tanden, da ſie alle an ein

r ne nen
ſeiner Art ſo e d er bald wieder

te und konnte, führte er zwei ſeiner kleinen Brüder im Alter von Führer der rumäniſchen Bauernpartei im Parlament r mußte,fä nf und ſechs Jahren auf ein Feld, wo er ſie nieder lache, der ſich ebenfalls im e befand, wurde, als er ſich und ſo erhielt die deutſche d hre diefesnie n ließ. Darauf ſpaltete er nen mit der a den Kopf, Wehr ſetzen wollte, verletzt. ie die Unterſuchungen er e kron prinzlichen Beſuches. in einem be
ett un zerſtückelte er ſie kaltblütig und warf ſie in den Brunnen. haben, iſt der Ueberfall von Mitgliedern einer berüch- kannten Berliner dar wegen Zechprellerei verhaftet und, wie
Juli Lei der Verhaftung erklärte er, er ſei zu der Tat durch den l tigten Räuberbande ausgeführt. angegeben, auf das Polizeipräſidium

an, und e rtn un Bekanntmachung. xtoße im Am ſchwarzen rett im agegebäude ar 6 d Teillief N z 2 möbl. Zimm
h Räüg- plaß 2 befindet ſich eine Bekanntmachung betreffend d Die Arbeiten und Teillieferungen zum Neubau

des Weges Arenshauſen-Gerbershauſen, Feldmarkgen wer iqh von c noch Gerbershauſen, rd. 2213 m lang, ſind zu vergeben. Reiseinspektor gesucht. enden
nicht betroffene Gebiet der Gemarkung Cröllwitz. wen u et 6850 cbm Bodenbe- J Grobes, elstungsfäshiges Margarinegewerts an die c dieſes Bl.

S Halle, den 10 Juli 1925 den von 7 Stück Rohrdurchläſſen. e r e e ersehurs einen im De ä iiag-Verſtär, Der Magiſtrat. efgrans u Verlegen von rd. 200 lfdm. ewanderten, fleißigen und tüchtigen Herrn als
n Armet- ementröhren.n Armee- Bekanntmachung. getelen von S epwauerwerk. 9 9 S in S s hne Wa inG Am ſchwarzen Brett im Wagegebäude (Markt teferung von Schuszſrein S Or nanEko ziat 2 befindet ſich eine Bekanntmachung betreffend de Aen Tee e m J vieJuli Aenderung der Fluchtlinie für die Oſtſeite der i von 3,- Mirichemart zu beziehen Zeich Bewerber müssen imstande sein, engagierte Vertreter bei r w. r Geer don en 13. Juli 1925 nungen können auf dem Landesbauamt und bei der Kundschaft einzuführen und mit dem Margarineverkauf ſchäftsſtene dieſer Zeitung

offi- Der Magiſtrat dem zuſtändigen Straten meiſter e Schneider in Uder r Angabe der e gere e I it un Mosse orachungen bei S getee n en h E. v möbliertes inedarokko b Sonntag, den bis zum 1. Auguſt d. Js. vormittags 11 Uhr, an 3Zone zu 19. Juli steht ein das Landesbauamt a hauſen Thr. einzureichen. i an biemit Ab Transport prima W m Febheehin e T 77 Geſchafteſene Meer ginngenwärtt Jeveriänder i Oliober n n n u I ſeere eder in.Nichte uehtragender ung en T arme Stellengeſuche farr möblieſchloſſen e Der Vorſtand des Landesbauamts. Berw lt Pfarrerstochter, erte Zimmer.e risehmeſtenoer ibiats Vane ter el er alle z i iſſ Backen, Einen Maß z e0 o 77 e i en len Motorpflugführer irre un e Wndide en die Geiglieſt de genheute Kühe U ars en Von Montag ab ſteht ein Transport junger vertraut r ſche ſüe ſoſort Aber Piter tellung. Zu erfrag. bei
d ſich von o ſchwerer, hochtragender oſtfrieſiſcher arbeiter Stellung auf größerem Gute, Zaune, Wirte s Vermietungen

sowie Bſcherndorf el Siierferd. Herthaotorrepara-

e Suche ſof. i ine 120 M vnächt Zuchthuliecn un Verkeut, S hen fFärse n giſe Wohn
uli. 2 t Emil Haaſe, FalkenberRegen i cl f a ſſ tt F ſowie oſtfrieſiſcher Virtſhoftegehilſen es. Halle). Torgauerſtr. Stellung S jg i

cent 6. Naunclorf, Sehle au e e ganten Junger uanfmann, h Afzimmeren Fernsprecher Holleben 22. 7 htb 5 z e e r b. Sw hege anke t alton, ſgeig Hage ZentrumVorfälle in p u U C U e ige Gehalt rn möglichſt Wſeho T e nſtanden e l mit Leiſtungsnachweiſen bei mir zum Verkauf. 2 re D G C P Gatterſtedt. Kreis an die Geſchaſten. We et
Ssteſtunga zur Ver Am Sonnabend, den 18. d. Aits., FF G t öbliertt aber fir tritt ein frischer Transport wochtragener Bäckergeſelle et s er Wer Zeange. Ein h e u m 65

n Künhe u Aufwartungin e dchineſiſch 2 Feruruf: Roitzſch 42. Wilh. Kulbe, Bäckermeiſter, re S f. einige der en
Forſterſtraße 658. an die Ge e Offerten unter L. 2322eichen Ver F a Fs e ſſ e mer 10 Futtersehweine, Lediger e ee T Korn bei uns ein. 150 Pfd. ſchwer (hann. Raſſe) und Mund rFrage er Ferner empfehlen wir eine Auswahl 20 Futterſchweine, 60 Pfd. ſchwer, Wirtſchaftsgehilfe Landwirt Mietgefuche Schön möbl.Belgiseher, Dänis eher u. in v a e de erſ S ine oder Grofßkuecht wird geſ. z. verm. Deff immer l.

5 Drmländer ſerwann ere jeden gr Kern o hege e a Richard Sperling, T Jahre alt, ſucht Stellung Zwei leere

Grafen Wölpern Nr. 10 e ſe Verkäufebei Eilenburg Maſchinen, Gemüſeſamenbau1 S, 8 u. Unkrautbekämpfung. An m m e rB. n geb. erb. unter V. F. 23009We t h i e Aen wiglcten en Hauptgenossenseßaſt für arehe leidet ſern du Tr m r Mk öciſhaftene de Wert zu verkenne Prete

r Reisender e e ee ieſiverwertung e. S. m. b. H. Beſuch der Drogen- und Kolonialwarenhand- al nie retten n e al taſrnh ſt bie er n
g, die W Landwirtschaftliche Organisation, ehe gen Gehalt Proviſion geſucht. Nur verrichten kann, auch ab und e e Meter d igv Halle a- S., Delitzscher Straße 8. Herren werden berückſichtigt. Aus en n ar 3 e zätio, jncht wieder immer u ealb in de Fernruf 6385 e ewerbungen an Uebereinkunft Landw wlergioyu r mit e äeit oder Haus
uldn e er imar Hesse, Lelprig, Bavyriſcheſtraße 6. ren n Ohm Peripaſfer r v d er zu verkaufen. ZuS I K e a ehe ten an le hier Henuns, Sleage gerdie Geſchäftsſtelle d. V.g entwertel S toren Einen jungen, er Angtahn Spei Sbitſhe ſreee i eneſiver, de prung er 2 wä ebeiterchließlich s tür D37 von großer Bezirksdirektion eines Fiſchhalle Seeſtern, naa 42 KRkademiker,
e e e ä m. B. R. T an Rwgents Leipziger Straße 60 Familie Redakteur, kinderlos, verheiratet, ſucht

a it 2 Kindern ſucht Stellung out und doch l 5 Beſſeres Mädchen, auf größerem Gut oder Mühle. 25 öbli t Fi
z ex, ſolidern bester Qualität empfiehlt ch u z s u e m e z W r e enzu rechnen 9 u Röpzigerſtr. 81. r r Schöne Gegend bevorzugt. Gefl. Angebote unterden. Jede 7 7 Jahre T Fahrer, Siter Wagen s W. N. 2324 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

tigen J imon Sacki, e eeeeeeeeeneneee Kontoriſtin. c.m m a nguſt verändern. Gute Zeu et Halle a. S., Delitzscher Straße 20. n n Seele W. K. 2321 an die gend, ſucht geb. kinderliebes w. u Zw e eere Zi mmer
nützt es eſcha elle dieſer Betitung. ngeb. unter G.mal ſo vie Fernsprecher 5789. Fräulein an die Geſchäſtsſt. be ver un Suche für ſofort einen tüchtigen u geene Msdea und zu ges lebe Novemxerahre enher auf de r 2 Stockmotorpflugf hrer, erbeten u u t r w. rä. h See erget unter T. V. 2287edingung e etzt an 4 e unl e e e e ehe en entnhttee Se B. n orx n en 7 en S St t L r 77 Geſucht zum 1. Auguſt StützO eird, iſt ur (Goldtfuense) H dch

u langschweifig, passend zur Zucht. Hausmannsleute geſucht. Ausma en, m Prtgetbaughalt e

ruo Papiere vorhanden, ältere, einfache Leute nationaler Geſinnung, nicht unter 18 Jahren. Ge m *61X alleinſtebend, gegen Gehalt u. freie Wohnung legenheit, Kochen zu lernen. e Hauteen. Wage ger gwt f r nene rKleine Ulrichstraße 13. Vart. von Arzt. Tauſchwobnung erforderlich. Mit Zeugniſſen zu melden bei in vorhanden ſein. Un G. 18199 an Ala Haaſenſtein Vogler
Fernruf 3678 Dr. med. Junghans, Friedrichplatz 1 I. Fran Vranereibeſitzer gebote unter V. V. 2305 an Leipziggotzlet 95 2 a Gettler, Weißenfelsn w trEgnt s
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S De glückliche Geburt eines
S geſunden Jungen zeigen hoch

Oskar Laſſe u. Frau
Wenne geb. Böge

Beunſtedt, den 5. Juli 1925
J. Halle S), Privateltntke Sau. Rat Dr. Kerl.
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Statt Karten.
glückſiche Geburt eines

Mädchen
zeigen hocherfreut an

Herm. Fritsche u. Frau.
den 14. Juli 1925.

uj reeeeeeh

IIXxxxIII-

I nnn

BI

n ämllll

II

Statt jeder besonderen Anzeige.
Die Trauerfeier für den verstorbenen

Eisenbahn Oberinspektor und Major d. L. a. D.

Franz Hüllemann
findet am Sonnabend, den 18. Juli, nach-
mittags 2 Uhr in der groben Kapelle des
Gertrauden- Friedhofes statt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

T Xnorr Nüllers Hotel
Suppenwurſt Mersehure.

Jeden Sonntag
Uhr Tee

e hgoe e.drei weg. Jeden Mittwoch und
r r
S am 7 hu u. Vernbann-e hUniversität

Greifswalci an r gehen v.
für das Winter Semeſter
1925/26 iſt erſchienen und
kann gegen Einſendung von

Wäſche uſw. weben (rot),
Schrift auf weiß. Bande.
H. Schnee Nachf.

Gr. Steinſtr. 84.50 Pfg. und Porto pro Stück von2renerigt bezogen werden.
d.

Stadtschätzenhaus.
Sonntag, den 19. Juli

Grobe o. kleine GCedeckeim

Garten an kleinen Tischen
Große Tafelkrebse,

Weine vom Faß, Schoppen 40 Pf.

gehSaalschlob-Brauerel.

2 KoMZERTE
der Bergkapelle.

Pistonvirtuose Karl Lahn,
Karlsruhe, als Gast.

Karten gültig.Eintritt 50 Pf.

Montag, den 20. Juli, abds. 8Uhr
h 94 i. Stadtſchützenhaus, Franckeſtr.

J Konzertder Bergkapelle.

Kaufmänniſcher

M Ssamtliche Ersatzteile für moderne
Frisuren, größte Auswahl, billigste Preise.
Versand nach Einsendungeiner Haarprobe.

Damen-Kopfwäsche I öuu. I
„6 5 5

Kurhaus Wittekind.
Sonnabend, den 18. Juli, nachmittags 4 Uhr und abends 8-Uhr

vom Thomas Koschat-Quartett
Benno Plätz.

ilhelm Brückner,
und des Halleschen Sinfonieorchesters,
Lieder von Thomas Koschat, Eduard Krem

Ch. Vernay, Ernst Sompeck und Franz Erban.
Eintritt 50 Pfennig

9

ſrital-Fadrft-duvvertan

Infolge Veräuberung der Geschäftsanteile meines Fabrik-
unternehmens werden die gesamten aus der früheren Teilhaber-
schaft herrührenden Lagerwaren

weit unter Fabrikpreisen
direkt an Private verkauft.

Es handelt sich um allererste Luxuskristalle (Bleikristalle)
in prima Tiefschliffen und la Gravuren. Das Angebot über-

Akkumuſatoren:

reinster
kolade überzogen
Portionen mit

Barbarastraße 2.

Hyra-Rahmeis
das hochprozentige Nahrungsmittel unter Verwendung

chlagsahne und Butter hergestellt (mit Scho-
wird frei Haus in abgeschlossenen
is und Salz eingesetzt, geliefert.

HRyra Toghurt Sehlagsahnetäglich frisch zu beziehen durch

hyra, Hallische Voghurt und Rahmeis-Fabrſh,

Veröffentlichung sämil. Stadtverkaufsstellen in einigen Tagen an dieser Stelle.

trifft, da es sich um einen Fabriklager- Ausverkauf handelt, alle
Konkurrenz Verkäufe und -Ausverkäufe.

Eine solch günstige bietet sich für dieHallenser Bevölkerung nie wieder
Wegen des allzugroßen Andranges in den Nachmittags-

stunden bitte ich, tunliclst auch die Vormittagsstunden zum
Einkauf zu benutzen.

G. Beer, Halle a. S.
Spieae 24 enShe Markte.

Neu eröffnet! Neu eröffnet!
Fernruf 3345.

Pension
findet Schüler in gut nationaler
Familie Nähe der Pauluskirche.
Offerten unt. W. H. 2318 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Hoher Petersberg
Sonntag, den 19. Juli 1925

3. Kirschsonntag
Grober Fest Ball

WIILIELM ZANDER
Delkoretions meler

gegrimdet 18 l.Anfertigung
von Wäſche

jeder Art. Bluſen von 2,50 M.,
Röcke v. 3 M., Kleider v. 4 M. an.
Fr. Roth, Bernhardyſtr. 24.

ab 3 Uhr
wozu freundlichst einladet

Wehde, Gastwirt

Niemeyersſtr. 23 Fewruraif 1055.,
e

-AILIE a/S.

C h

Magazin
Kleinschmiegen 6

Halle a. S.

Auch der elegante Pelz muß
zu erschwinglichen Preisen
zu haben sein. Wir bringen
für das edle Pelzwerk Preise,

die Sie anlegen können:
Zoboiwallabyribeke 68 Shnis wers 135 Noch bis Dienstag, den 21. Juli:

t S. Saiſon-Adusverkaufs-a mee r Ter vergünſtigungen!e Seal el 160 Fohton braun 260

WUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Für die Ernte
leichte Kleidung!

Waſchjoppen
Lüſter Jacketts
khakis Joppen
Jagdlegnen-nzüge
Waſchptord-Anzüge
Wwaſchyhoſen
leichte Coclenjoppen

auch für ſtärkſte Herren vorrätig

m en Otto Knoll Nachßf.
Leipzigerſtraße 36

zum Pftul
Ecke Gr. Steinstr.

Ceschäfts-Eröffnung.

Original

Weck-
Einkochapparate
-Gläser und Zubehör

u PBéhker
Leipziger Strabe 7.

W

ladestation und Reparatur-Werkstatt
Vertretung der Varta H.-G.

Allgemeine Gas-H.- G.

Fernruf 5654, Gr. Ulrichstr.
C

Der verehrten Einwohnerschaft

5 schöne echte Afghan- Teppiche, Größe

ca. 250)350 cm, sehr billig zu verkaufen

Arnold Troitzsch
Gr obe VUlrichstrabe 1

zur Kenntnis, daß ich mit dem
heutigen Tage, Friedrichstr. 34,
in frisch renovierten Räumen, eine

Colegenheitskauf
eröffnet habe. Es soll mein Be-
streben sein, das Beste vom Besten
zu liefern undbitte, mich in meinem
Vorhaben zu unterstützen.

Kurt SehillerFleischermeister.

Aus Vorrat!
3Lagerschuppen

aus Wellblech in den Gröben
20(12)(2.90 m
205(102,90 m
15) 82,40 m

mehrere Auto ar en in verschiedesen
Abmessungen, feuersicher. zeriegbar, transportadel,

sofort abzugeben.
Gebr. Achenbach 8. m. b. H., Eisen- und We

bischvrerke, Weidenau (Sieg), Postfach 100.

Vertreter: Fris Welde, Halle,

Paginiermaschinen, Schablonen,
Metall- und Emailleschilder,

Plombenzangen, Druckereien etc.

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
n u r

Wegscheiderstraße 9. Telefon 8631.
Mustergarage auf der DeutasechenVerkehres-

augastellung Münchenbei unſeren Jnſerenten einzukaufen.
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Halle, 17. Juli,

Oeſterreicher in Halle
Mit echt öſterreichiſchem Heimatwetter Sonnenglaſt und

Sonnenpracht ſind ſie eingezogen, die öſterreichiſchen Turn
brüder aus der Linz, in unſeren Mauern. „Heim
ins Reichl“ iſt ihre Loſung. Werben wollen 5 durch heimat
liches Können für den deutſchöſterreichiſchen Anſchlußgedanken,
deſſen Verwirklichung noch immer von den Feindmächten mit
allen Mitteln hintangehalten wird.

Mit dem Zuge kamen ſie heute morgen aus Leipzig,
wo ſie drei Tage zu Gaſte weilten. Eine anſehnliche Menſchen
menge hatte ſich am Bahnhof, Au g Thielenſtraße, einge
funden. Vertreter von Halleſchen Turnern und den vater-
ländiſchen Verbänden waren zugegen. Voran kam die 80 Mann
ſtarke BundesBahnkapelle Linz in ihrer kleidſamen grauen
Tracht mit den ſamtenen Aufſchlägen und den Muſikerzeichen.
Ihnen folgten die Turnerinnen und die der
Turner. hrere junge Hallenſerinnen hatten es ſich nicht
nehmen laſſen, die der mit Eichenlauh zu ſchmücken, das
mit innigem Verſtändnis und Danke entgegengenommen und
voller Stolz an die Muſikermütze oder den Turnerhut geſteckt
wurde. Ein luſtiger öſterreichiſcher Marſch, gefällig in ſeinen
Rhythmen, ließ die Herzen aufhorchen.

Ein Halleſcher Turner nahm darauf das Wort zu einer
kleinen Begrüßungsanſprache und erinnerte die Gäſte
daran, daß die deutſche Turngeſchichte gerade hlreiche Er
innerungen in der Saaleſtadt ber t. Jhm dankte ſichtlich bewegt
der öſterreichiſche Turnbruder, rat Leiſtner, für den
Empfang. s war ihm eine beſondere Freude, gerade
Halle zu kommen. Denn das allbekannte Sommerlied „An
der Saale hellem Strande wird auch in ihrem Heimat-
lande mit großer Begeiſterung geſungen. Dann formierten
ſich die Oeſterreicher zu einem Zuge durch die Stadt
nach der Saalſchloßbrauerei, wo ſie Aufenthalt nehmen und
m heute abend mit ihren turneriſchen Leiſtungen erfreuen

en.
Heute abend wird Halle zeigen können, wie ernſt und

wichtig es ihm mit dem Anſchlußgedanken iſt. Wir können
zwar vorerſt den öſterreichiſchen Brüdern unſeren Anſchluß-
willen nur durch Worte bekunden. Aber einſt wird doch der
Tag kommen müſſen, wo die Grenzſchranken fallen und Oeſter
reich und Deutſchland nur ein Land ſein werden.

Eine acht auf Ceylon
Durch den Zoo Garten eilen braune, geſchmeidige Geſtalten.

Vorbei an den r a vorbei an den breitäſtigen
Kaſtanien, durch deren dichtes Blätterdach ſich bunte Lampions
ziehen, ſtreben ſie dem Muſikpavillon zu, wo ſoeben die Plätz-
Kapelle verſtummt iſt und wo nun die Singaleſen ihre Künſte
zeigen werden.

Der Pavillon erſtrahlt in grünem und rotem Licht, das
zum ſternenklaren Julihimmel emporloht. Tempel und Fackel
tänzer treten auf. Jhr monotoner ang, der ſich rhythmiſch
der Begleitmuſik anpaßt, dringt bis in die entlegenſte Ecke des
Gartens. Zauberer rig ihre Geſchicklichkeit. Und überall
ſtauen ſich ſtaunend die nſchen, verlieren leider oft jegliche
Disziplin und ſteigen auf Stühle und Tiſche.

lötzlich ſteigen Raketen W zum Nachthimmei
empor und zerplatzen oben knallend. Das Dach der großenſelegnabe flammt auf in buntem Lichte. Und dann zieht die
geſamte SingaleſenSchau durch den Garten. Verwundert
ſchauen die Elefanten aus ihren kleinen Augen in das Licht ſo
wie in das dichte Gewühl der Menſchen. Schwelende Fackeln
ſchwingen die Singaleſen, die ſingend und tanzend den Zu be
gleiten, in den Händen; dichte Rauchſchwaden n ſich auf denGarten und die Lungen der Zoobeſucher. S dent blickt
den braunen Geſellen aus den Augen, in dem ußtſein, im
Mittelpunkt des Intereſſes von vielen hundert Europäern zu
ſtehen.

Langſam verſchwindet die Schau in ihrem kleinen Dorfe.
Das igaliſche Licht verglimmt. Die Zuſchauer entſtrömen
dem Garten. Nur am Bärenzwinger bleiben die Leute ſtehen,
vor allem junge Mädchen: hier ſind nämlich noch einige
leſen zu Gern laſſen 8 ſich in ein Geſpräch ziehen ode
mit Zigaretten beſchenken. Der eine lernt radfahren. Ein
anderer hat ſich ſoeben vier Kognaks einflößen laſſen; eine

r einen kommentmäßigen Ganzen hellen
Bieres am Bü

Ein buntes Bild, auf das die Sterne verſtehend und ver
zeihend herabblicken

vaterländiſche Kundgebung gegen die Kriegsſchuldlüge

Der im Jahre 1923 gegründete „Deutſche Kampfbund
gegen die Kriegsſchuldlüge, e. V.“, der allenthalben im Reiche
O en gegründet und in kurzer Zeit z einer an
ſehnlichen Stärke entwickelt untergzieht ſich der dankens
werten Aufgabe, durch die Allgemeinheit über das
Problem der angeblichen deutſchen Kriegsſchuld aufgzuklären.
So veranſtaltete geſtern abend in der Saalſchloßbrauerei auch
die pe Halle des Kampfbundes eine Kundgebung, die
unter BVeteiligung ſämtlicher vaterländiſchen Verbände ſehr gut
beſucht war.

Nach einigen üßungsworten des Begzirksleiters Herrn
R. Bürger Deckſtein ſprach für den durch Krankheit
verhinderten Dr. Richard Du Monlin Eckart, Herr Dir.
Lothar Mayhring. Er gab zunächſt einen geſchichtlichen
Rüdblick und ſtellte als wichtigſten Grundſatz für die Leiter der
Geſchicke eines Volkes auf, aus der Geſ zu lernen. Schon
öfter haben ſich Völker in ſo niederdrückenden Situationen be
funden, und trotzdem iſt es ihnen immer wieder gelungen, ſie
ſiegreich zu überwinden.

Wenn wir uns heute die ganze legenheit noch einmal
ruhig überlegen, ſo erkennen wir den als den ſchmerz
hafteſten, an dem deutſche Männer ihre Unterſchrift unter den
Lerſailler Vertrag ſetzten. Trotzdem wollen wir keinen Stein
auf jene Leute werfen, obgleich wir heute wohl alle wiſſen, daß
es viel beſſer geweſen wäre, man hätte den Vertrag nicht unter
zeichnet. Lieber wollen wir Schulter an Schulter überlegen, wie

Am fraglichen So i hatte wieder eine jener
ſchrecklichen Szenen in der hnung der Familie Weinholz
ſtattgefunden, im Verlaufe deren Weinholz Frau und Tochter

mit dem Beil bebrohte,

mit dem Fahrradſchlüſſel auf ſie einſchlug und ein Fahrrad
zertrümmerte. Dann geſchah es, daß Weinholz kurz vor ſeinem
Ausgang den vergifteten Kaffee trank, und als er das Haus in
der Ulrichſtraße verließ, trafen ihn Hausbewohner, welche
feſtſtellten, daß er am Arm blutete und denen gegenüber er
auf die „miſerablen Weiber“, ſeine Angehörigen, ſchimpfte. Wie
wir bereits berichteten, ging inholz nach der Wirtſchaft „Zur
Handelsbörſe“ am Markt, wo er bei einem Glas Bier am Tiſche
einſchlief. Das Morphium machte ſich in ſeiner Wirkung be
merkbar. Der Wirt und die übrigen Gäſte, welche annahmen,
daß e betrunken ſei, riefen ihn an: „Weinholz,
was machſt denn!“ Dann erhob ſich W. ſchwankend, verließ
das Lokal und brach kurz davor zuſammen. Man brachte ihn
dann in die Rote TurmWache, wo ihn die ſchnell benachrichtig-
ten Angehörigen ſchon beſinnungslos antrafen. Jn der Klinik
verſtarb er ſodann in der Nacht.

Die Mutter und jüngere Tochter, die beide der Tat ange-
ſchuldigt ſind, ſind voll geſtändig und werden in Haft gehalten,
während die ältere Tochter, die Angeſtellte einer Apotheke iſt,
auf freiem Fuße ſich befindet, da ſie unter keinem Verdacht
ſteht. Sie war am Sonntag nämlich verreiſt. Am Donnerstag

ſollte das Begräbnis des Vaters ſtattfinden,
die Trauergäſte hatten ſich im Trauerhaus verſammelt, um
von dort aus zum Friedhof zu Jm letzten Moment
wurde die Leiche des Vergifteten W. von der Polizei beſchlag-
nahmt. Die Leiche ſoll ſeziert werden, damit ganz einwand-
frei der Vergiftungstod feſtgeſtellt werden kann.

Ueber die Familien und perſönlichen Verhältniſſe des
Mechanikers Weinholz iſt noch folgendes zu berichten:

Weinholz war als Mechaniker ein guter und tüchtiger
Arbeiter. Nur bekam er etwa alle drei bis vier Wochen Zeiten,
in denen er ſich völlig dem Trunke ergab. Jn dieſer
Zeit erhielt ſeine Familie dann keinen Pfennig Geld und er
ſelbſt benahm ſich gegenüber ſeiner Frau und ſeinen beiden
Töchtern äußerſt rabiat. Daß er in ſolchen Zeiten ſtändig ſeine
Arbeitsſtellen verlor, iſt ſelbſtverſtändlich und ſo hat er auch in
der letzten Zeit

faſt alle acht Tage die Stellung gewechſelt.
Zuletzt war er wohl in einer Cröllwitzer Werkſtatt Be
kannt war es bei ihm, daß er täglich zweimal Vorſchuß
anforderte und das Geld dann für ſeine Zwecke verbrauchte.
Außerdem hat er eine Frau mit einem unehelichen Kinde in
Halle ſitzen, die ſtets vergeblich von ihm am Lohntage Geld ver
langte, das bereits durch den Vorſchuß vielleicht mit Abſicht

T e P anltee mitglieder beha tine ien mitglieder ndelte Weinholz in ſei
vernünftigen Periode nett und väterlich, u. a. brachte er ſeiner
Frau erſt vor kurzem das Radfahren bei und machte dann mit
ihr Page in die v Seine Frau machte verſchiedent
lich Verſuche, ihn von ſeiner Trinkerei abzubringen. So führte
ſie ihn nach vieler Ueberredung eines Tages in das Heim vom
blauen Kreuz, um ihn dort unterzubringen. Vor der Tür aber
machte Weinholz kehrt und behauptete, er müßte erſt noch
„Einen trinken“. Unter den furchtbaren Zuſtänden, die das
geſamte Familienleben zerrütteten, litt am meiſten die Frau
und ſie hat ja auch aus dieſem Grunde bereits einige Selbſt
mordverſuche unternommen; ſo wurde ſie das le Mal
gerettet, als ſie ſich vor den Eiſenbahnzug geworfen

Wie die Tat herauskam.
Die jüngere Tochter, die den Mord en hat, war am

Sonn unmittelbar nach der Tat bei einer hi befreundeten ilie zu Beſuch. Jm Laufe des Geſpräches erzählte
ſie arg naiv, ſie habe ihrem Vater h S inden affee tan. Die Frau der betreffenden Familie
wurde daraufhin
Mordes ſein wollte, ſorgte ſie und ihr Mann dafür, daß die
Polizei von der Angelegenheit unterrichtet wurden.

Für die Tochter kommen unbedingt ihre e nd, ihre bisherige Unbeſcholtenheit, ſowie die häuslichen Falthiſſe ſtraf

mildernd in cht.
Die Sektion der Leiche.

Die unmittelbar nach der Einlieferun Mebigziniſche
Klinik erfolgte Sektion der i ergab, daß der Tod des Wein
holg infolge r ftung eingetreten ſei. Manhatte allerdings an ſchon Einflü des Morphiums
hierbei feſtgeſtellt. Auf die Meldung, daß W. ve t worden
ſei, wurde eine zweite Sektion vorgenommen. Die Leiche iſt
bisher noch nicht zur Beerdigung freigegeben worden.

tzig, und da ſie nicht Mitwiſſerin eines evtl.

in die mi

Schönheitsreparaturen im Stadttheater
Anſchaffung einer modernen Beleuchtungsanlage Anſtrich der Treppenhäuſer

Die Sommerpauſe in der diesjährigen Spielzeit des Stadttheaters iſt ausgefüllt von Arbeiten Kchniſcher Art. Auf den
ſonſt „weltbedeutenden Brettern“ ſpielt jetzt von früh bis ſpät ein
großes Heer von Handwerkern, hauptſächlich von Elektromon-
teuren, um eine gründliche Säuberung zu halten und verſchiedene
L Neuerungen, insbeſondere an der Beleuch-
tungsanlage, einzurichten, die bereits das ehrwürdige Alter von
ungefähr 80 Jahren erreicht hat. Andere und kleinere Theater
arbeiten mit allen neuzeitlichen elektriſchen Errungenſchaften undkönnen ſelbſtoerſtändlih damit ganz andere effektvolle e

tun y ſande bringen. So wird es Zeit, daß Halle nicht
zu teht.Sbyer konnte die Bühnenbeleuchtung nur im beſcheidenen

Umfange durchgeführt werden, mitunter wirkte ſie wie ein far-
biger Schein auf eine Attrappe. Das wird von jetzt ab anders.
Durch die

Anſchaffung eines neuen Bühnenregulators,
der die verſchiedenen Farben „miſcht“, wird die neu hinzukom-
mende orizontalbeleuchtung in die Lage verſetzt, ihre
bisher 18 Stück mit je 800 Wattlampen betragende Stärke auf
60 Stück mit je 1000 Wattlampen zu erhöhen. Dazu kommen
8 Stück Seilzuglaternen mit je 8 Stück 1000 Watt-
lampen und in Verbindung damit ein neuer Leinwand-
hori mr mit fünf verſchiedenen Farben, die nach Beliebigkeit
gemiſcht werden können. Außerdem wird ein neuer Wolken-
apparat angeſchafft, der mit Naturaufnahmen arbeitet und
mit dem

20 verſchiedenartige naturgetreue Wolkenbildungen
erzeugt werden können. Es ſteht ſomit zu erwarten, daß künftig
hin den Zuſchauer keine Aeußerlichkeit in der vorgetäuſchten Welt
ſeine Stimmung zerſtört.

Die Umbauarbeiten erſtrecken ſich aber auch auf andere
Schäden. Zunächſt wird die Zentrale, deren Maſchinen nicht
mehr ausreichen, ausgebaut. Mit Unterſtützung des ſtädti
ſchen Elektrizitätswerkes werden die Beleuchtungskörper verſtärkt
und außen am Gebäude wird die Zinkabdeckung erneuert.

Weiter wird der mit der Zeit ſchadhaft gewordene Büh
nenfußboden ausgebeſſert. Die

Bühne ſelbſt iſt um etwa 1 Meter zurückverlegt,

damit das Orcheſter einen größeren Raum akuſtiſchen und
klanglichen Auswirkung hat. Durch dieſen Umbau mußte eine
neue Fußrampe hergeſtellt werden, die jetzt ebenfalls mit aller
neuzeitlichen Beleuchtungstechnik verſehen iſt.

Jn der kommenden Spielzeit können alſo die Theaterbeſucher
das Raffinement einer modernen Beleuchtung ſogar zwei
a werden vom Kronleuchter aus ihr Licht ſpielen
laſſen bewundern.

Hand in nd mit dieſen techniſchen Erneuerungen werden
ſämtliche Nebenräume, Garderoben, Probengzimmer uſw.,
und die Treppenhäuſer, denen es dringend not tat, mit einem
friſchen, farbenfrohen Anſtrich bedacht. Die
Klappſitze im Zuſchauerraum, der ſonſt unverändert bleibt,
werden mit ihrem unangenehmen Geräuſch in Zukunft auch nicht
mehr die Andacht ſtören. Alles in allem eine recht gründliche
Säuberung des Theaters und eine Arbeit, von der wir hoffen, daß
ſie trotz des Bauarbeiterſtreiks, der ſich auch hier nicht angenehm
bemerkbar macht, in der kurzen Zeit, die noch zur V g
ſteht, geſchafft wird.

Am 16. Auguſt ſollen die Arbeiten beendet ſein; an dieſem
Tage ſetzen bereits die Proben ein. Denn am 28. Auguſt beginnt
die neue Spielzeit.

Unterſuchung der i Hauptargumente von Wichtigkeit, auf
die ſich das Verſailler Diktat aufbaut: 1. das Märchen von der
deutſchen Kriegsſchuld, 2. die erfundenen Behauptungen einer
vauſamen und barbariſchen Kriegführung durch Deutſchland.
eide Punkte ſind im Vertrag protokollariſch feſtgelegt und

ſtellen ſeine Hauptſtützen dar.
Jm Folgenden gab der Redner einige Andeutungen über

das Ziel und die Aufgaben, die ſich der „Deutſche Kampfbund
gen die Kriegsſchuldlüge“ geſetzt hat. Gr ſteht über denWein und will alle deutſchen und nationalgeſinnten Männer

ſammeln, damit wir wieder ein einiges Volk von PBrüdern wer
den, das ſich klar darüber iſt, daß die Behauptung von der
deutſchen Schuld am Kriege eine reine Lüge iſt. Anſchließend
muß der Verſailler Schanbvertrag beſeitigt werden, und
Deutſchland wird ſeine alte Ehrenſtellung wieder erhalten.

Selbſt in Frankreich regen ſich jetzt übrigens ſchon
Stimmen der Wahrheit. So hat ſich in den letzten Tagen eine
Vereinigung von angeſehenen Perſönlichkeiten gebildet, die ſich
gegen die irrigen Behauptungen über die Kriegsſchuldrrage
wendet. Angeſichts ſolcher Tatſachen müßten wir uns in
Deutſchland ſchämen, wenn wir nicht den Kampf für die
Wiederherſtellung unſerer Ehre aufnehmen würden. Selbſt
verſtändlich iſt hierbei nicht an einen Revanchekrieg zu denken.

Daß Deutſchland nicht auf einen Krieg losgearbeitet und
ihn herbeigeſehnt hat, iſt auch aus mannigfachen politiſchen
Maßnahmen zu erſehen, die zu Beginn dieſes Jahrhunderts

Wenige Monate2ariſſen wurden, wie in der Marokkofrage.

einer Kriegsabſicht und bei der Iſolierung Deutſchlands wohl
ausgeſchloſſen geweſen wäre.

Zu dem zweiten Hauptargument des Verſailler Vertrages,
der Kriegsgreuel-Anklage, wurde bemerkt, daß auch hier
Lügenfeldzug in der häßlichſten Weiſe geführt wurde. Wohl
haben die Belgier verwundeten Deutſchen die Augen aus
eſtochen, und die Engländer haben bei verſchiedenen GelegenKen gegen die Seenotgeſetze verſtoßen, aber die deutſchen

Truppen haben ſich trotz ſtärkſter Reizung nichts zu Schulden
kommen laſſen.

Am Schluſſe ſeiner inhaltsreichen Ausführungen ſprach der
Vortragende die Bitte aus, den ſchweren Kampf um die Be
ſeitigung der Kriegsſchuldlüge mit entſchloſſenem Willen zu
führen, damit endlich der Makel von dem deutſchen Ehrenſchild
abgeworfen wird. Dann wird es auch wieder vorwärts eund wir werden wieder ein Sie und ſtarkes gareriand ha n.

Das Treuegelöbnis fand ſeinen Ausdruck in ſtarkem Beifall und
dem Geſang des Deutſchlandliedes.

Ein Prachtfeuerwerk und Darbietungen der Stahlhelm
kapelle beendeten die eindrucksvolle Veranſtaltung.

Saalſchloß-Brauerei. Dem für beide So kongerte
Piſtonvirtuoſen Karl Lahn, Kammervirtuoſe und

Solotrompeter am badiſchen Landestheater in Karlsruhe, geht
ein ſehr guter Ruf voraus, welcher in den von den verſchiedenen
Blättern gebrachten Kritiken zum Ausdruck kommt. ie für
die beiden Sonntagskongerte ausgewählten Konzertſtücke bilden
in ihrer Geſamtheit eine Stimmung, welche beſonders am Abend
ihren Höhepunkt erreicht.das Unheil wieder gut zu machen iſt. Dazu iſt zunächſt die

Unerreicht in seiner vielseitigen Wirkun
Es ist die beste Arbeitshilſſe der Hausfrau in Küche und Wirtschaſt.

Ata putzt und scheuert alles!
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Enthüllungen zum Tohnkampf immitteldentſchen

Jm Lohnkampf des Baugewerbes ſcheint ein Witte
umſchlag eingetreten zu ſein, der den „bekannten Wind“ der
werkſchaften in verſchiedener Hinſicht in eine andere Richtung ge
blaſen hat. Während bisher nur die Gewerkfchaftsführer Rund-

der Bauarbeitgeberverbände zugeweht erhielten, ſind
ieſe jetzt in der Lage, auch ein Rundſchreiben der Gewerkſchaften

zu ver öffentlichen.

Es handelt ſich um das Rundſchreiben Nr. 12, das der
Deutſche Baugewerksbund, Bezirksverband SachſenAnhalt (Magde
burg) am 11. d. M. an die Baugewerkſchafts- Vorſtände gerichtet
und das folgenden Wortlaut hat:

Werte Kollegen!
Jm Rundſchreiben Nr. 11 haben wir zum Schluß unter

Ziffer 1—5 dargelegt, was die einzelnen Baugewerkſchaften bei
der jetzigen Lohnbewegung zu beachten haben. Heute müſſen
wir einen Schritt weitergehen und mitteilen, daß der Bundes
vorſtand zur Geſamtlohnbewegung im Reiche Stellung nehmen
mußte und zu tief einſchneidenden Beſtimmungen gekommen
iſt. Wörtlich ſagt derſelbe in einem Rundſchreiben an die Be-
zirksvorſtände:

Nachdem nun die disponiblen Geldbeſtände des Bundes
völlig erſchöpft ſind, muß zu ſofortigen Maßnahmen gegriffen
werden, wenn nicht die Unterſtützungsmöglichkeit überhaupt in
Frage geſtellt ſein ſoll.

Der Bundesvorſtand hat beſchloſſen, von dem g 25 Ziffer 15
Gebrauch zu machen und für die erſte Streikwoche
Unterſtützung nicht zu zahlen. Der erſte Unter-ſtützungstag iſt alſo der erſte Streiktag. Er wird daher auch
die Zuſtimmung des Beirates nachträglich einholen. Dieſer
Beſchluß tritt ſofort (alſo auch für dieſe Woche) für alle
Baugewerkſchaften in Kraft. Ob für die ſpäteren
Wochen auch noch mit der Herabſetzung der Unterſtützung gerechnet werden muß, wird davon abhängig ſein, wie ſich ie

Kampflage weiter geſtaltet.
Streikgenehmigungen werden vorläufig nicht

mehr erteilt. Das gilt für wie auch für Ab-
wehrſtreiks. Nur wo durch eine Ausſperrung der Unter-
nehmer einem Kampfe nicht ausgewichen werden kann, werden,
ſoweit die Mittel überhaupt reichen, ſolche bereit geſtellt.

Alle aus Streikfondsſammlungen kommenden Geldbeſtände
in den Bezirkskaſſen wie in den Baugewerkſchaftskaſſen ſind un
verzüglich an die Bundeskaſſe zu überweiſen. Dies gilt auch
für diejenigen Bezirke wie für die Baugewerkſchaften, die zur-
zeit ein Kampfgebiet nicht bilden.

Jede beſondere Unterſtützung, ob Miete oder
Familienunterſtützung, iſt ſofort ein zuſtellen. Jn den
Kampfgebieten ſind auch die Lokalkaſſenbeſtände zur Zahlung
der Unterſtützung mit bereitzuſtellen.

Die Bezirke, in denen der Kampf tobt, werden noch einmal
darauf hingewieſen, daß die in Arbeit ſtehenden Bundesmit-
lieder zur Zahlung eines beſonderen Beitrages zu verpflichtenßas, der abgerundet ſich in der Höhe eines Stundenlohnes täg-

lich belaufen ſoll. Quittungsmarken im Werte von 25, 50 und
100 Pfg. hält der Bundesvorſtand vorrätig.

Die Tarifgemeinſchaft der vier Bauarbeitgeberverbände hat
unter dem 9. Juli 1925 die Ausſperrung für den ganzen Be-
zirk angeordnet. Wir ſind im Beſitz all der gegebenen An
weiſungen und werden dieſelben am Montag, dem 183. Juli, in
Nr. 161 der „Volksſtimme“ veröffentlichen, die wir dann mit
anderem Material den leitenden Kollegen der einzelnen Bau
gewerkſchaften zuſtellen werden. Noch einmal weiſen wir mit
aller Deutlichkeit darauf hin, daß die Kollegen, die nicht au s
geſperrt werden, unbedingt weiter zu ar-
beiten haben.

Jn Halberſtadt iſt heute ein Schiedsſpruch gefällt
worden, der den Kollegen eine 10prozentige Lohnerhöhung ab
9. Juli zuſpricht. Den Verlauf der Verhandlungen, die zu
dieſem Spruche, der nur für das Lohngebiet Halberſtadt gilt,
werden wir ebenfalls in der Preſſe veröffentlichen.

Beſten Gruß
gez. Julius Koch, Vorſitzender.

Der Jnhalt des Rundſchreibens ſteht in einem kraſſen
Gegenſatz zu den Ausführungen der Herren Gewerkſchafts-
vertreter, die erklären, daß die Gewerkſchaftskaſſen ſo finanz
kräftig ſind, daß eine auch auf lange Zeit anhaltende Arbeits
ruhe durchaus in ihrem Sinne ſei. Man fragt ſich unwillkür
lich, wofür denn eigentlich die Arbeitnehmer jede Woche ihre
Beiträge gezahlt haben, wenn ſie nun nicht einmal eine Unter
ſtützung erhalten ſollen. Das Rundſchreiben bietet den beſten
Beweis dafür, daß letzten Endes mit der e doch nicht
durchzukommen iſt, und wer das wahre Verſtändnis für die

dienſtmöglichkeit zufrieden wären, als daß ſie lediglich in Ver
ſammlungen unerfüllbaren Forderungen der Ge-
werkſchaftsführer zuſtimmen müſſen, wofür ſie dann obendrein
nicht einmal in den Tagen der Arbeitsruhe Unterſtützung er-
halten. Das Rundſchreiben iſt bezeichnenderweiſe nur an
die Baugewerkſchafts- Vorſtände gerichtet. dem
einzelnen Arbeiter hätte man wohr damit auch nicht kommen
dürfen, dieſer wird dafür durch die oben erfolgte Veröffentlichung
die Augen erſt recht geöffnet erhalten.

Auf der Reiſe
erhalten Sie die „H. Z.“ als Abon-
nent ohne beſondere Koſten nach-
geſandt, wenn Sie der PVertriebs-
abteilung Ihre Reiſeadreſſe über

mitteln.

Milch auf den Bahnhöfen
Ein Bild, das man in der heißen Sommerzeit auf allen

Bahnhöfen ſieht (ganz beſonders jetzt in der Ferienzeit, wo vor
allem Familien und auch ganze Kindertransporte unterwegs
ſind): Sobald ein Zug einfährt, entſteht ein irrendes Suchen:
Wo gibt es was zu trinken?

Der Waſſerkran iſt irgendwo ganz oben auf dem Bahnſteig
und der einzige, der Labſal ſpendet, iſt der „Ober“ mit ſeinen
Bierſeideln. Und ſelbſt die Kleinen und Kleinſten greifen nach
dem oft abgeſtandenen Schoppen und trinken mit durſtigen Züeen
das ihnen unbekömmliche Getränk. Um hier Wandel zu ſchaffen,
haben ſich unſere Landbundabgeordneten Hemeter, Frhr. von
Richthofen und ihre Freunde eingeſetzt und in einem Antrage
an die Reichsregierung erſucht, auf die Reichsbahn
dahingehend einzuwirken, daß die Bahnhofswirtſchaften
angewieſen werden, friſche Milch zum Verkauf an die Reiſen-
den bereitzuhalten.

Der Landbund Provinz Sachſen hat im übrigen auch,
ſoweit es in ſeiner Kraft ſteht, Schritte unternommen, um zu er-
reichen, daß auch in den Getränkebuden in den Straßen unſerer
mitteldeutſchen Städte Milch ausgeſchenkt wird, und daß wieder
die alten, guten Milchhäuschen der Vorkriegszeit als beliebte
Ausflugsorte lebendig werden, in welchen Friſchmilch, dicke Milch,
Buttermilch und weißer Käſe feilgehalten werden.

Bad Wittekind. Sonnabend nachmittag 4 und abends
8 Uhr Original-Koſchat-Quartett. Mitglieder der Wiener
Staatsoper und Hall. Sinfonie-Orcheſter.

Leipziger Sender.
Sonnabend, den 18. Juli.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Woll und Baum
wollpreiſe. 4 Uhr: dto. Landwirtſchaftliche, Baumwolle, Deviſen. 6 Uhr:
dto.: Dasſelbe: Wiederholung. 6,15 Uhr: dto. Dasſelbe: Fortſetzung und
Mitteilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 13 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld- Phonola. 12,55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen und Preſſebericht. 4,30--6 Uhr:

der Hauskapelle. 6,30--6,45 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 7—-7,30 Uhr:
Vor gung aus engliſchen Proſadichtungen: Miß Eliſabeth Haſper. 7,30 vis
8 Uhr: Vortrag: Prof. Dr. Erich Marx von der Univerſität Leipzig: „Von
unſi ten Strahlen aus dem Weltall, die feſte Körper vurchdringen“.

8,15 Uhr: Kleine Künſtlerſpiele. 1. Rundfunkhauskapelle. 2. Prof. Ad.
Winds (Rezitation). 3. Paul Lohmann (Geſang). 4. Karl Keßler (Luſtiges).
5. Rundfunkhauskapelle. 6. Prof. Ad. Winds (Rezitation). 7. Paul Loh

ſoziale Lage der Bauarbeiter hat, der möchte wohl wünſchen,
daß die Vauarbeiter bald zum alten Lohn bei regelrechter Ver

mann (Geſang). 8. Karl Keßler (Luſtiges). 9. Rundfunthauskapelle.
Anſchießend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunldienſt.

e onc 9 22 T TDie Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen ſinden an dieſer

Stelle keine Aufnahme
„Wehrwolf“, B. d. M. u. Frtkr., Ortsgruppe Halle a. S.

Am 23. 8. d. J. findet in Lipzig dre Mitteldeutſche WehrwolfTag
Bis zum 25. 7. d. J. haben ſich ſämtliche Kameraden auf der GeGſisnene Magdeburgerſtr. 66, zu melden.

t

Deutſchvölkiſche reiheitsbewegung, Halle.Mitglieder werden gebeten, fo an der heute abend von dem n

ſchen Turnverin „Jahn“ in der z h ranerei veranftalteten Anſchluß
tunhgenns „Heim ins Reich“ zu beteiligen.

ulag des Stadtgymnaſiums, h r Sonntag, den 19. Juli,
8,30 Uhr Vertiefungs- und Gebetſtunde, nds 8 Uhr Evangeliſation.
Mittwoch, den 22. Juli, abends 8 Uhr Bibelſtunde, Pred. Edek.

41Deffer bers cfſit
Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.Wetterdiegſt der „Halleichen Zettun a
Vorausſichtliche Witterung am 18. Juli: Bis auf Gewittet

heiter, ſehr warm.
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„Mignoen-VollmilchKrokantSchokolade“ iſt die
MignonSchokoladen Werke David Söhne, A-G., Halle. eſtererzeugnis der ſeit Jahrzehnten begehrien „MignonVollmilch“ ſtellt ſich die
neue Schokolade der im Frühjahr erſchienenen „Mignon-Mandel-Sultanin“
in jeder Beziehung würdig zur Seite.

Es liegt im Intereſſe der vielgeplagten Hausfrau, ſich davon zu über
eugen, daß ſie Zeit, Geld und Arbeit ſpart und dabei den Mittagstiſch ver
ſſern und abwechslungsreicher geſtalten kann, wenn ſie ſich der neuen

Knorr Suppenwurſt bedient. Eine Knorr-Suppenwurſt 7 Sorten
Blumenkohl, Grünkern, Krebs, Ochſenſchwanz, Pilz, Spargel, Tomaten
ergibt, nur mit Waſſer aufgekocht, 6 Teller kräftige, wohlſchmeckende Suppe,
wie man ſie beſſer im Haushalt nicht herſtellen kann. Keine Hausfrau ſollte
verſäumen, den Verſuch zu machen, bei dem ſie nichts riskiert, da eine
KnorrSuppenwurſt in den einſchlägigen Geſchäften nur 35 Pfennig koſtet.

Jn der gen Nr. bringen wir ein Jnſerat der Firma Dr. med. G.
Campe, G. m. b. H., Magdeburg, worauf wir beſonders hinweiſen und
unſere Leſer aufmerkſam machen, daß die Firma jedem, der Bezug
auf unſere Zeitung nimmt, eine Gratisprobe ihres Präparates „Cholan-
r nebſt ausführlicher Broſchüre koſtenlos und franko überſendet. Uns
iegt eine Broſchüre vor, und behandelt dieſelbe die Entſtehung der Gallen-
ſteine und Gallenſteinleiden ſowie die Verhütung derſelben in leichtverſtänd
licher Art und ſind viele Erſcheinungen nach Durchleſen verſtändlich, die vor
her unerklärlich ſchienen. Wir empfehlen, recht ausgiebigen Gebrauch ſofort
zu machen, da nur bis zu der angegebenen Menge Verſand erfolgt.

neueſte Schöpfung der
Als

Die Lienhard-Feſtſpiele
im Harzer BVergtheater

Das von Dr. Ernſt Wachler gegründete Freilichttheater bei
Thale im rechnet es ſich dieſes Jahr zur Ehre, den 60. Ge
burkstag Friedrich Lienhards, des großen Verkörperers deut
ſchen Weſens, würdig zu begehen, indem es vom 11. Jult bis
zum 31. Auguſt einen reichhaltigen Tagesſpielſplan ausführt,
in dem außer Goethes „Jphigenie“, S peares „Sommer-
nachtstraum“ und Kleiſts „Hermannsſchlacht“ nur Lienhardſche
Dramen vertreten ſind: „Heinrich von Ofterdingen“, „König
Arthur“, „Gottfried von Straßburg“, „Wieland der Schmied“,
„Münchhauſen“, „Till Eulenſpiegel“ und andere Werke des
hochbedeutenden Dichters. So iſt es denn lebhaft zu begrüßen,
daß ein tatkräftiger Leiter, Dr. Konrad Dürre, mit Dr.
Wachler zuſammen die äußere und innere Organiſation dieſes
künſtleriſchen Ereigniſſes derart zuwege brachte, daß man
ſagen kann: nur wenige feſte Bühnen beſitzen eine ſolche
Elite an Schauſpielkräften und an keiner wird mit ſo aufrichtiger
innerer Hingabe gearbeitet. Die Spielleitung liegt in den
Händen von Dr. Wachler, Oberregiſſeur Erich Pabſt vom
Deutſchen Theater Berlin und Regiſſeur Gronert vom Stadt-
theater Zürich. Erich Pabſt insbeſondere iſt mit Erfolg beſtrebt,
aus dieſen Feſtſpielen ein „Bayreuth des Wortes“ zu machen,
indem er durch die einfachſten Mittel der Shakeſpeare-Bühne
in Verbindung mit geſchickter Raumkunſt großzügig die Geſamt-
wirkungen auf den ſeeliſchen Kontakt zwiſchen Publikum und
Dichtung einzuſtellen weiß.

Der Ankommende, dem die heute ſich mehrenden Freilicht-
bühnen eine gewiſſe Skepſis über feinkünſtleriſche Wirkungen
vorbereitet ha mögen, gewöhnt ſich ſchnell an den hier gepflegten Stil und iſt bald begeiſtert und hingeriſſen von Fieſer

eingigartigen Harmonie von Landſchaft und Seelenkunſt, die
ſich wie eine Entdeckung vor dem erſtaunten Blick eröffnet. Die
äußeren Hilfsmittel ſind durchaus primitiv und laſſen wenig
erwarten. Wie ſchnell aber lebt man im Bann der n t
und der weltentrückten Größe, wenn in ſo glänzender Weiſe
die Schauſpieler auf ſkizzierter Scene das Erdenleben feſſeln,
und wenn der Blick über die ſonnige Ebene ſchweift, die als

Rahmen das Geiſtesgemälde umſchließt. Wir
daß aus dem krampf-

haften und unausgeglichenen Suchen und Sehnen des neuenDeutſchland etwas 53

die weißen Formen einer gewordenen Ueberlieferung,
die in den Großſtädten in

Natur verbindet, indem ſie alt und neu zugleich ſich wieder an
die Begeiſterungspflicht der Menſchen wendet. Würde man den
Bergtheaterſtil zum Erſatz der „ziviliſierten“ Bühnenpraxis
vorſchhagen, ſo müßte man ihn wohl bekämpfen. Tritt er als
Ergänzung der „Guckkaſtendramatik“ auf, ſo enthält er ein
neues Erlebnis, das als Ausnahme wertvoll und befruchtend
iſt. Mögen recht viele Freunde deutſcher Dichtung aus allen
a en r des Volkes ſich in dieſen Sommerferien

n ſeltenen Genuß verſchaffen, den die diesjährigen Lienhard-Feſtſpiele bieten. uff zohrtg W
„Heinrich von Ofterdingen“ eröffnete die Reihe mit ſeiner

packenden Dramatik, ſeinem kraftdurchwehten Germanengeiſt,
ſeiner tiefen Problematik, in welcher Lienhard den gleichen
Stoff, dex Wagner „Tannhäuſer“ zugrundeliegt, in einem ge
danklichen Reichtum geſtaltet, der immer wieder zur Bewunde-
rung zwingt. Urgewaltige Leidenſchaft der Sinne und des
heroiſchen Willens im Gegenſatz zur Feinkultur der höfiſchen
Dichtung bildet den Nerv der Dichtung. Ein dankbares Publi-
kum gab durch wiederholten Beifall ſeiner ſpontanen Be
geiſterung Ausdruck. Das Wetter war gut, die Bühnenbilder
Dr. Wachlers machten einen anſprechenden Eindruck, die
Leiſtungen der Schauſpieler waren durchweg lobenswert, zum
Teil hervorragend. Daß man dem ohnehin etwas langen
Drama eine „LienhardOuvertüre“ voranſchickte, die in keiner
Weiſe dem Stimmungsgehalt Lienhardſcher Dichtung kongenial
war, iſt zu bedauern, konnte aber der Wirkung des Nachmittags
weiter nicht Abbruch tun.

Die Art, wie es der Bühnenleitung gelingt, die aktive
Phantaſie des Zuſchauers anzuregen: Ein Tiſch auf erhöhtem
Felſew bedeutet Klingſors Turm, ein Wirtshausſchild bedeutet
ein Wirtshaus, ein erhöhter Grasplatz bedeutet den Thron-
bereich im Wartburgſaal. Man könnte meinen, daß all dies
geradezu lächerlich oder kindiſch wirken müßte, doch lebt man
in kürzeſter Zeit ſo intenſiv im Phantaſieland der Dichtung,
daß alles andere außer etwas der großen Landſchaft im Hinter-
grunde nur ſhmboliſch erfaßt wird. Lienhards Eigenart iſt
dieſem Stil nicht übel angemeſſen, wenn man auch feſtſtellen
muß, daß dieſelben Schauſpieler dieſelben Stücke im Jnnen-
theater noch feiner zur Geltung gebracht hätten. Denn, ſo viel
iſt ſicher: das Bergtheater iſt kein Erſatz für die kultivierte
Bühne, und man muß im Jahre des 60. Geburtstages Fried-
rich Lienhards allen deutſchen Bühnen, die auf wertvolle
Darbietungen ausgehen, die Aufnahme eines oder des andern
der Lienhardſchen Dramen in den Spielplan des kommenden
Winters dringend ans Herz legen. Gewiß, muß man ſich an
Stil und Stimmung dieſes Autors gewöhnen, und wenn alle
in dieſer Weiſe dichteten, würde ich nach anderm rufen. Aber

die Perſönlichkeit als Ausnahme über den Durchſchnitt unſerer
Zeit hat das Recht, daß man ſie freudig anerkenne, ob man
auch weder den hohen Jdealismus nachprägen noch die
unerotiſche Eigenart ſchätzen mag.
Nach vollendetem Spiel ſchreiten die Zuſchauer talwärts,

die großen Eindrücke mti der Pracht des Waldes und der Felſen-
berge noch einmal erwägend. Denn die Lage des Theaters iſt
unvergleichlich günſtig, unweit des Hexentanzplatzes und um-
geben von allen Reizen des romantiſchen Harzes. Und wie viel
tragen die Luftſtimmungen in Sonnenſchein und Trübe, in Licht
und Dämmerung, in Wolkenmajeſtät und Windesraunen zu
den dramatiſchen Wirkungen bei, wenn das Glück hold iſt!
Sicherlich iſt es ein primitiver Standpunkt, wenn der Menſch
der all ſolche Wirkungen bereits durch Kunſt und Freiheit
hat herſtellen lernen, ſich ataviſtiſch von der Natur wieder ab-
hängig macht. Jedoch auch hier kann die günſtige Aus-
nahme Bühnenbilder erzeugen, an die auf der Jnnenbühne gar
nicht zu denken iſt. Jedenfalls möchte man wünſchen, daß das
Publikum im Auguſt an Zahl und Gewähltheit beweiſe, daß die
aufopfernden Mühen ſo vieler tüchtiger Kräfte im Dienſt einer
idealen Sache den verdienten Dank finden. Dr. E. S

Wiederauffindung des Kometen Wolf an der Hamburger
Sternwarte. Der periodiſche Komet Wolf iſt in der Nacht vom
13. zum 14. Juli auf der Hamburger Sternwarte in Berge
dorf durch Dr. Baade mit dem SpiegelTeleſkop der Sternwarte
photographiſch wieder aufgefunden worden. Der im Jahre 1804
von Wolf in Heidelberg entdeckte Komet bewegt ſich mit einer
Umlauflaufzeit von ſieben Jahren in einer elhptiſchen Bahn
um die Sonne. Der Komet ſteht im Sternbild des Pegaſus u
hat die Helligkeit 15. Größe. Er iſt daher nur mit den ſtärkſten
Fernrohren wahrnehmbar.

Neue Ausgrabungen in Syrien. Jn der Pariſer Akademie
der Jnſchriften erſtattete René Duſſaud einen Bericht über die
neueſten Fortſchritte der franzöſiſchen Archäologie in Shrien.
Bei den Grabungen von Djebel Druze ſind zahlreiche Ge
bäude der römiſchen und früh-chriſtlichen Zeit freigelegt wor-
den, und man hat viele Jnſchriften gefunden. Ein römiſche
Haus von Philippopolis zeigte drei ſchöne Moſaikdarſtellungen
die eine Bankettſzene, die Heirat des Peleus und der Thetis
ſowie allegoriſche Figuren enthalten. Jn Palmyra ſind die
Grabungen ſo weit fortgeſchritten, daß eine vollſtändige Rekon
ſtruktion der alten Stadt möglich iſt. Die ſyriſchen Provinz
muſeen von Damaskus und Souweida ſind ſehr vergrößert
worden, und ein neues Muſeum wird in Beirut angelegt
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Studentiſche Grenzlandarbeit und

Studentenaustauſch
Von stud. iur. H. U. Scupin,

Leiter des Grenz und Auslandsamtes der Heidelberger
Studentenſchaft.

Der alte Gedanke aus der Zeit der Romantiker von der
Zuſamanengehörigkeit aller Söhne des Teut auf dem Gebiete
des alten römiſchen Reiches Deutſcher Nation, der nie ganz

e hat, hat in letzter Zeit eine Erneuerung erfahren.
rneuerung heißt nun aber nicht nur Wiederaufleben, ſondern

vor allem lebensfähiger werden. Der großdeutſche Gedanke
iſt alſo realer, wirklichkeitsmöglicher geworden. Man blickt nur
dahin, wo über den Grenzen uns der gleiche Sinn entgegen
ſchlägt, nach Südoſten, wo organiſch verwachſen mit dem Reichs
gebiet deutſche Brüder wohnen, die trotz eigenen Anſchluß-
willens durch Vertragsketten gehindert werden, den Weg ins
Reich zu finden. Man blickt ferner dahin, wo hinter den

von Verſailles und St. Germain künſtlich ein neues
Auslandsdeutſchtum geſchaffen worden iſt. Der Zuſammenbruch,
der ſich als gemeinſames Unglück für alle Deutſchen in der
Welt auswirkte, hat uns weiterhin noch gelehrt, das Gefühl des
Verbundenſeins geiſtig, kulturell auch überall auf die Brüder
auszudehnen, die nicht im Zuſammenhang mit dem großen ge-ſchloſſenen Siedlungsgebiet in Mitteleuropa leben. Sir haben
uns gewöhnt, volksdeutſch und nicht nur ſtaats- oder reichs-
deutſch zu denken.

Die Bewegung wirkte ſich aus im Jmmerſtärkerwerden, der
ſchon vor dem Kriege beſtehenden Organiſation des V. D. A.,
Vereins für das Deutſchtum im Auslande, und in
Neugründungen, die alle Hand in Hand arbeiten. Auch die
en Weſe Jugend ſteht nicht beiſeite und betreibt ſeit ewa
echs Jahren ſtudentiſche Grenzlandarbeit.

Jſt Grenzlandarbeit nötig? Könnte man nicht mit einiger
Berechtigung ſagen, und man ſagt es häufig in Deutſchland,
es iſt Zerſplitterung, Zeit- und Kraftverſchwendung in einer
Zeit, in der das Mutterland ſchon ſchwer um ſein Beſtehen
zu ringen hat, für das Auslandsdeutſchtum zu arbeiten?
Könnte man nicht ſagen, die beſte Arbeit für das Auslands-
deutſchtum iſt, durch konzentrierte Arbeit dem Reiche wieder
eine Stellung, Einfluß in Europa, in der Welt zu ſchaffen
Man kann dieſe Theſe nicht aufſtellen. Es iſt falſch, ſchematiſch
gedacht, man bedenkt nicht, daß in einem Organismus eines
Volkes trotz angeſtrengter Arbeit an Wiedevraufbau doch immer
noch Kraftquellen fließen, die jene Organiſationen treiben, die
enge Fühlung mit den zertrennten Volksteilen halten. Ja, wie
jeder Menſch aus abwechſelnder Arbeit auf verſchiedenen Ge
beiten bei richtiger Einteilung Erholung zu ſchöpfen vermag, ſo
erwächſt auch dem Volksorganismus hieraus neue Anregung,
neue Kraft, ſo werden hierdurch die Jdeen vom Volksdeutſch-
tum wach erhalten, die zur Zeit der Blüte des Reiches in den
Hintergrund getreten waren und immer Gefahr laufen, wieder
einzuſchlafen. Das machtvolle Vorkriegsdeutſchland ſtellte
keinen Schutz dar für die Auslandsdeutſchen Volksſplitter,
während allerdings auch vielfach die Möglichkeit hierzu gar
nicht beſtand. Heute ſind wir volksdeutſch eingeſtellt. Sehen wir
zu, daß wir es bleiben, daß wir nicht etwa einen Schritt rück
wärts tun.

Paul Rohrbach, der bekannte Schriftſteller, ſagte ein
mal gelegentlich der Schußbundtagung in Graz Pfingſten 1924:
Die deutſche Jugend ſei immer noch in ihrem politiſch-natio-
nalen Denken rein auf den Staat, auf das Reich, kleindeutſch

eingeſtellt. es mangele das Verſtändnis für großdeutſche Jdeen.
Das dürfte für die heutige junge Generation
jedenfalls nicht zutreffen Selbſtverſtändlich denkt
man hier, ſoweit man überhaupt politiſch denkt, in erſter Linie
ſtaatspolitiſch, das ſoll und muß auch ſo ſein; aber der groß
deutſche Gedanke hat in irgend einer Form bei jedem wohl
du s Platz gegriffen.

Die Arbeit freilich, die man zu leiſten begonnen hat, iſt
über ſehr weniges kaum hinausgekommen. Das
ſt der Haupteinwand, der vielfach gegen ſtudentiſche Grenz-
landarbeit erhoben wird. Natürlich fehlt trotz der zahlreichen
guten Anſätze die große Linie, ſind weiter auch grobe Schlampe-
reien vorgekommen wie immer, wenn etwas ehrenamtlich von
jungen Leuten betrieben wird; es fehlte vielfach an Zucht, auch
an e während andererſeits vielfach überorganiſiert
war, es fehlt vor allem an Mitteln.

Soll man deswegen nun ſagen, es unterbleibe in Zukunft?
Nein, wenn man ſieht, wie in anderen Ländern die akademiſche
Jugend an ähnlichen Dingen beteiligt, energiſch mitwirkt, wie
z. B. der italieniſche Student in Südtirol mit Erfolg für ſein
Jtalienertum wirkt, vom Elſaß in dieſem Punkte ganz zu
ſchweigen, ſo weiß man, daß es Laſchheit wäre, zurückzuſtehen.
Man braucht auch gar nicht erſt den Blick auf andere Nationen
zu richten, es iſt außerordentlich lehrreich für den reichs
deutſchen Studenten, einmal einen Blick zu tun, z. B. in den
Bund oſt deutſcher Hochſchüler und ſein Wirken zu
betrachten. Man begreift, welche Bedeutung die Arbeit von
z mikern haben kann, wenn man in die Vergangenkheit

iſpielsweiſe des Dorpater Burſchenſtaates hineinſchaut, wie
W. Wachsmut in einem Aufſatz in Heft 6 des 88. Jahrganges
der baltiſchen Landmannſchafterzeitung die Organiſation des
Dorpater deutſchen Studententums ſehr richtig nennt; hat
dieſer ſtraff orgamſierte Burſchenſtaat doch ſeit 100 Jahren
eigenartig den baltiſchen ſog. Literatenſtand, worunter alleAledenler verſtanden ſind, einen der ſtärkſten Faktoren
baltiſchen Lebens, wenn nicht geſchaffen, ſo doch viel zu ſeinem
Ausbau ſehr viel beigetragen, ihm Form und Halt gegeben.
Gewiß, das ſind alles beſonders eigenartige Verhältniſſe, wi
ſie bei uns nicht ganz möglich ſind, aber ſie kennen zu lernen;
ihre Bedeutung zu erfaſſen, iſt für unſere akademiſche Jugend
von großem Nutzzen.

Damit ſind wir aber auch bereits in dem Hauptgebiete
ſtudentiſcher Grengzlandarbeit; das iſt der Studentenaus
tauſch nach allen Richtungen, nach Oeſterreich, der
Tſchechei während des Semeſters, nach dem Baltikum während
unſerer Ferien ins dortige Semeſter; hinunter nach Ungarn
und Siebenbürgen als reine Ferienreiſe. Auch hier ſind ſchon
viele Dummheiten gemacht worden. Die Reichsdeutſchen haben
beſonders bei den anfänglichen Unternehmungen nicht immer
den beſten Eindruck hinterlaſſen. Es muß geſucht und geſiebt
werden, im übrigen ſende man getroſt hinaus, semper aliquid
haerot auch bei dem Jndolenteſten. Es kommt dabei natürlich
in erſter Linie darauf an, einen möglichſt umfaſſenden Eindruck
von dem Teile Auslandsdeutſchtum zu bekommen, bei dem man
W 7 iſt. Gelingt dies, und hierfür iſt nun wirklich viel

n gut organiſatoriſch vorgearbeitet worden, ſo iſt der
Eindruck, den man erhält, ein tiefer und bleibender. Beſonders
wenn man mehrere auslandsdeutſche Gruppen kennen zu
lernen Gelegenheit hatte, ſo gibt die Vielſeitigkeit, mit der
deutſches Weſen unter verſchiedenen Bedingungen ſich zu ent

n vermag, dem jungen Reichsdeutſchen erſt ein recht
deutliches Bild von deutſcher Eigenart. Zurückgekehrt, wird er
dann ein Ferment zur Verbreitung dieſer Jdeen im Kampf
gegen laſche, untintereſſierte Lauheit.

Dieſer Kampf, die Propaganda in unſeren Reihen iſt die
zweite Aufgabe ſtudentiſcher Grenzlandarbeit und läuft mit derLraktiſchen Kleinarbeit dand in Hand. Es gilt, das

Studium auslandsdeutſcher Kommilitonen mehr und mehr zu
ermöglichen, auch wenn ſie aus ganz ſchwachvalutariſchen
Ländern kommen, es gilt, ihnen den oft recht ſchwierigen Pfad
durch die Jahre des Studiums möglichſt zu ebnen. Es gilt, in
emſiger Kleinarbeit unſer Scherflein dazu beizutragen, die
auslandsdeutſchen Kultur- und Schulvereine zu unterſtützen.
Kleinarbeit wird oft ermüdend und ſcheint dem Außenſtehenden
wenig fördernd, doch ſie iſt umſo notwendiger, je geringere
Mittel zur Verwendung ſtehen. Der Studentenſchaft fehlen ſie
für dieſen Zweck faſt vollſtändig; ein Zeichen dafür iſt das
ſeltene oder ſehr beſcheidene Erſcheinen unſerer „Grenzwacht“.
Trotzdem geht es langſam, aber ſicher auf dem betretenen Wege
vorwärts, umſo mehr, als der Einzelne die Wichtigkeit von
Jdeen, wie ſie heute mehr und mehr Platz greifen, zu würdigen
weiß, erkennt, daß es Pflicht der Studentenſchaft iſt, ſich daran
zu beteiligen, und Verſtändnis bekomant für Ziel und Weſen
ſtudentiſcher Grenzlandarbeit.

Reichsfinanzminiſter a. D. Dernburg 60 Jahre alt

Der ehemalige Direktor der Darmſtädter Bank, Dr. Bernhard
Dernburg, der vor dem Kriege als Staatsſekretär des Reichs
kolonialamtes in der deutſchen Kolonialpolitik beſonders hervor
trat, im Kriege die deutſche Propaganda in Amerika leitete und
nach dem Zuſammenbruch bis zur Annahme des Verſailler Ver
trages Reichsfinanzminiſter war, feiert am 17. Juli ſeinen
60. Geburtstag.

Kusſperrung der Bauarbeiter
Merſeburg, 17. Juli.

Die Bauarbeiter der Provinz Sachſen ſind vom 18 Juli ab
ousgeſperrt worden. Unter den Städten, die davon eine Aus
nahme machten, befindet ſich auch Merſeburg. Denn erſt heute
tritt hier die Ausſperrung der Bauarbeiter in Kraft. Wie ſchon
gemeldet, werden dringende Notſtandsarbeiten ſelbſtverſtändlich
ausgeführt. Desgleichen ſind Poliere und Lehrlinge nicht von
der Ausſperrung betroffen. Die Ausſperrung begieht ſich
natürlich nur auf die organiſierten Betriebe.

Mord und Selbſtmord
Aſchersleben, 17. Juli.

Erwmordet wurde in Großenhain, wo ſie zu Beſuch weilte,
die 82jährige Jngenieursehefrau Winkler von dem 60jährigen
Agenten Geiſt. Der alte Mann, der mit Frau Winkler ein Ver
hältnis gehabt haben ſoll, richtete nach dem Erſchießen die Waffe
gegen ſich ſelber und tötete ſich.

Der Tod des Unbekannten
Magdeburg, 17. Juli.

Ein Unbekannter, deſſen Perſonalien die Polizei bisher noch
nicht feſtſtellen konnte, badete am Mittwoch in der Alten Glbe,
in der Nähe der Holzbrücke. Beim Schwimmen geriet er in die
Nähe des dort arbeitenden Baggers und verſank plötzlich
in ein Baggerloch. Reichswehrſoldaten machten ſich ſofort
an ſeine Rettung und brachten ihn auch wieder zur Oberfläche.
Alle ihre Wiederbelebungsverſuche hatten indeſſen keinen Er-
folg. Die Feuerwehr griff daraufhin ein und verſuchte, unter
ärgtlicher Leitung mit Hilfe von Sauerſtoffapparaten den Mann
ins Leben zurückzurufen. Doch auch ihre Anſtrengungen waren
erfolglos.

Jödlicher Unfall durch Unvorſichtigkeit
k. Güſten, 17. Juli.

Zwei auf dem Bahnſteig befindliche Touriſten ſtanden beim
Durchſehen des Fahrplanes ſo dicht an den Gleiſen, daß ein
einfahrender Zug beide erfaßte und zu Boden warf. Während
der ältere derart ſchwere Verletzungen am Kopfe davontrug,
daß er nach kurzer Zeit verſtarb, kam der andere mit einer
Gehirnerſchütterung davon.

Dom D-Zug überfahren
bd. Gardelegen, 15. Juli.

Am Montag abend wurde von dem fahrplanmäßi
DeZuge, der 7,38 von Hannover Gardelegen paſſiert, am Bahn-
übergang der Zienaure Chauſſee die Witwe Mattikau
überfahren. Die Frau war auf der Stelle tot.

Der Mord von Blechhammer
Blechhammer, 16. Juli.

Zum Mord von Blechhammer hat ſich ein neuer Anhalt für
die Ermittelung des Täters gfeunden. iſchen Crock und Ober
wind wurde am 80. Mai, 3 Uhr früh, ein Mädchen, aus Eis
leben kommend, durch einen unbekannten Mann angeſprochen,
der aus einem Gebüſch heraustrat. Der Unbekannte bemerkte
aber zwei aufs Feld gehende Männer und verſchwand darauf-
hin wieder ſofort ins Wäldchen. Der Unbekannte war in den
zwanziger Jahren, ſprach rein hochdeutſch, trug guten grauen
Anzug und grünen Hut und war etwa 1,70 Meter groß und
ſchmächtig. Nach dieſem Manne wird jetzt geſucht.

hi. Schafſtädt, 15. Juli. (Schadenfeu er.)
Hauſe des Bäckermeiſters Müller brach Feuer
Flammen ergriffen den Dachſtuhl der Bäckerei
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bargebäudes. Nur mit Mühe konnte ſich der im Dachgeſchoß
wohnende Geſelle durch das Fenſter vor dem Feuer flüchten
Die raſch herbeieilende Feuerwehr wurde glücklicherweiſe bis
zu den Morgenſtunden Herr des Brandes.

hi. Bad Lauchſtädt, 15. Juli. (Denkmalsweihe.)
Unter allgemeiner Anteilnahme der Bevölkerung wurde
am vergangenen Sonntag unſer Ehrenmal zum Gedächtnis der
im Weltkrieg Gefallenen eingeweiht. Dank des ſchönen Wetters
waren viele Vereine per Bahn, Kraftwagen oder zu Fuß her-
beigekommen. Ein langer Feſtzug, der die Hauptſtraßen des
prächtig geſchmückten Städchens berührte, eröffnete die Feier-
lichkeit. Hierauf folgte die Weihe der neuen Fahne des „Stahl-
helm“ und „Wehrwolf“, worauf die ergreifende, ſchlichte Weihedes Denkmals ſtattfand. Die oſfigielle Feier wurde durch einen

Vorbeimarſch aller Vereine am Schulplatz beendet.
Merſeburg, 15. Juli. (Kirchliche Nachricht en.) Er

nannt: Paſtor Keßler Artern zum Sup. der Ephorie
Artern. Beſtätigt: Paſtor Meder als Paſtor in Schartau
(Burg). Berufen und beſtätigt: Paſtor Wichner Tungen
hauſen (Weißenſee) als Paſtor in Röcken mit Bothfeld (Lützen),
Paſtor Herrmann-Pansfelde (Ermsleben) als Paſtor in
Sinsleben (Ermsleben). Geſtorben: Paſtor i. R. MaloZülls-
dorf (Herzberg a. E.) am 838. Juni 1925. Erledigt ſind die
Pfarrſtellen GroßSchwarzloſen (Tangermünde), in Neutz
(Halle Land II), Beat. Mar. Virg. in Nordhauſen und Schöne
werda (Artern).

s. Brehna, 15. Juli. (Ausſperrung.) Der auch für
den hieſigen Bezirk in Frage kommende Arbeitgeberverband der
Mauvermeiſter iſt mit ſeinen Angeſtellten wegen einer höheren
Lohnforderung in Differenzen geraten. Es wird von den
Maurern nunmehr ein Stundenlohn von 1,25 M. verlangt, was

dem bisherigen Lohnſatz eine Erhöhung von etwa
Prozent ausmachen würde. Da nun aber der Verband die

ſem Anſuchen nicht nachkommen zu können glaubt, iſt die Aus
ſperrung erfolgt.

s. Brehna, 15. Juli. (Steuerzuſchläge.) Der Be-
irksausſchufßß hat nach einer Bekanntmachung des hieſigenMagiſtrate die für das Rechnungsjahr 1925 beſchloſſenen und

für unſere Stadtgemeinde in Frage kommenden Zuſchläge,
nämlich: 100 Proz. Zuſchlag zur Grundvermögensſteuer vom
bebauten Grundbeſitz, 250 Proz. Zuſchlag zur Grundve ns
ſteuer vom unbebauten (land wirtſchaftlich genutzten) Grundbeſitz,
200 Proz. Zuſchlag vom Steuergrundbetrage des Gewerbe-
kapitals und 450 Proz. Zuſchlag vom Steuergrundbetrage des
Gewerbeertrages, genehmigt; auch hat der Herr Oberpräſident
zu dieſer Genehmigung ſeine Zuſtimmung erteilt.

k. Froſe, 15. Juli. (Gemeinderatsſitzung.) Nach
einer neuerlichen Verfügung der anhaltiſchen Regierung können
zur Deckung der Fortbildungsſchullaſten Zuſchläge zur Ge
werbeſteuer bis zu 835 Prozent erhoben werden. Der Gemeinde
rat nahm von dieſer Steuererhebung jedoch Abſtand, da hierdurch
die land wirtſchaftlichen Arbeitgeber, welche Fortbildungsſchul-
pflichtige beſchäftigen, vollkommen abgabefrei wären und
andererſeits eine ganze Reihe Gewerbetreibender zur Steuer
herangezogen würden, welche keine Lehrlinge beſchäftigen. Um
den Fehlbetrag im Fortbildungsſchuletat zu decken, wurde be-
ſchloſſen, das vierteljährliche Schulgeld von 3 auf 4 Mark pro
Schüler zu erhöhen. Als Mitglieder des neuen Schulvor
ſtandes wurden gewählt die Herren Wilhelm Leisdorf und
Roſemund. Die zurzeit geplante Reichsbahnverlegung
Aſchersleben-Froſe--Reinſtedt, welche Froſe gänzlich aus
ſchalten will und die Strecke Froſe--Reinſtedt bis zur Ein
mündungsſtelle der neuen Bahnlinie beſeitigen will, zeitigte
einſtimmigen Proteſt gegen dieſes vollkommen un wirtſchaftliche

rojekt, welche. lediglich hohe Unkoſten zu Laſten der Allgemein
it bringt, aber keinen nennenswerten Nutzen. Der Gemeinde

vorſtand, dem zur Bearbeitung dieſer Frage eine fünfgliedrige
Kommiſſion beigegeben wurde, wurde beauftragt, umgehend
Schritte einzuleiten, damit die wirtſchaftlichen Jntereſſen der
Gemeinde nicht geſchädigt werden. Ein Antrag des Reichs
banners, gelegentlich einer größeren Reichsbannerveranſtaltung
das Bendixſtift, in welchem zurzeit die Gemeindedienſträume
mit untergebracht ſind, zu beflagggen, wurde in namentlicher
Abſtimmung abgelehnt, da es ſich hier lediglich um eine private
Vereinsveranſtaltung handelt und bei anderen privaten Ver
anſtaltungen ebenfalls von einer Beflaggung Abſtand ge
nommen worden iſt. Jn der ſich anſchließenden nichtöffentlichen
Sitzung fanden Wohlfahrts- und Unterſtützungsangelegen
heiten ihre Erledigung.

K. Ballenſtedt, 15. Juli. (Bedenkliches Anwachſen
der Kinderſterblichkeit in Anhalt.) Die Zahl der
Geburten in Anhalt iſt vom Jahre 1919 mit 9327 Geburten auf
7319 im Jahre 1924 zurückgegangen. Die Zahl der Todesfälle
von Kindern unter einem Jahre iſt ganz bedenklich geſtiegen.
Vor dem Kriege ſchwankte die Kinderſterblichkeit zwiſchen 8 und
10 Prozent. Sie ſtieg im Jahre 1919 auf 12,2 v. H., 19283 auf
14,2 v. H. und erreichte 1924 den bisherigen Höchſtſtand von
18 Prozent. Was den ſonſtigen Geſundheitszuſtand der Landes
einwohner betrifft, ſo iſt zur Freude feſtzuſtellen, daß die
Todesfälle durch Tuberkuloſe etwas zurückgegangen ſind.

v. Quenſtedt Mansfelder Gebirgskreis), 15. Juli. (Ge-
plante Schützenbundesgründung.) Hier fand die

Feier des hundertjährigen Beſtehens der Schützen
geſellſchaft ſtatt. Es wäre zu begrüßen, wenn die dabei geplante
Gründung eines Schützenbundes verwirklicht werden würde.
Folgende Entſchließung wurde angenommen: „Die Vorſtände
der aus Anlaß des hundertjährigen Jubiläums der Schützen

eſellſchaft Quenſtedt in Quenſtedt verſammelten Schützengilden
rnſtedt, Sylda, Endorf, Welbsleben, Stangerode, Ulzigerode,

Weſtdorf, Alterode erklären ſich nach einem entſprechenden
Vortrag des Schützenbruders, Oberpoſtſeketär FriedrichHettſtedt,
grundſätzlich und unverbindlich zur Gründung eines Schützen
bundes Einetal-Arnſtein bereit. Die weiteren Vorbereitungen
übernehmen die Schützengeſellſchaft Quenſtedt und der Vor-
tragende derart, daß im kommenden Winter bei den einzelnen
Gilden aufklärende Vorträge gehalten werden und im Frühjahr
an einem noch zu beſtimmenden Orte auf einem Schützentage
die Gründung des Bundes vorzunehmen iſt. Jm kommenden
Jahre ſoll nach Möglichkeit das erſte Bundesſchießen ſtattfinden.
Zur Uebernahme dieſes Bundesſchießens erklärt ſich Welbsleben
unverbindlich bereit.

tr. Nordhauſen, 15. Juli. (Verſetzung.) Polizeiober
leutnant Schellenberg iſt in gleicher Eigenſchaft nach Stet
tin verſetzt worden. An ſeine Stelle tritt Polizeioberleutnant
Gatzauge von der Schutzpolizei Recklinghauſen.

Sondershauſen, 17. Juli. (Vom Blitz erſchlagen,)
Bei dem hier niedergegangenen heftigen Gewitter wurde
auf dem Platze der Landespolizei der Polizeianwärter
Ziener aus Saalfeld durch Blitzſchlag getötet.

Spezialität:
Baumkuchen mit und ohne Schokolade

Baumkuchen ſorten
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Köckern, 15. Juli. (Blitzſchlag. Ferien. Ernte.)Bei einem der letzten Gewitter, die uns ca. 80 Millimeter Regen
r w brachte, ſchlug ein Blitz in die elektriſche Dorfleitung,
o unſer Ort ohne Strom war. Der Transformator war

den Schlag unbrauchbar geworden, ſo daß er ausgebeſſert
werden mußte. Der Schaden macht ſich recht unangenehm be
merkbar, weil die elektriſchen Waſſerpumpen in den Viehſtällen
außer Betrieb geſetzt waren und die drängenden Druſcharbeiten
an Wintergerſte unterbrochen wurden. Die Erntefereien be

n am 11. Juli und dauern drei Wochen. Mit dem
chnitt will man beginnen.

Sondershauſen, 15. Juli. (Sondershäuſer Muſeum.)
Um dem dringend geäußerten Verlangen der Bevölkerung nach
funna des Muſeums entgegenzukommen, hat ſich die Ver

waltung desſelben unter Berückſichtigung der gegenwärtig be
ſchränkten Raumverhältniſſe im Schloß vorgenommen, die
Gegenſtände, nach zeitlichen oder ſachlichen Geſichtspunkten ge
fJordnet, in Gruppen nacheinander vorzuführen. Zunächſt werden
als älteſte Gruppe die Zeugen der Eiszeit aus hieſiger Stadt
und Umgegend ausgeſtellt. Jn dankenswerter Weiſe haben die

Fürſtin-Wiwe und Frau Rentner Forſelius durch Hinzugabe
mächtiger Gehörne der (ausgeſtorbenen) Auerochſen die Gruppe
vervollſtändigt.

bad. Salzwedel, 15. Juli. (Gardefüſiliervereiln.)
Hier erfolgte offiziell der Zuſammerſchluß aller ehem. Mai-
käfer (Gardefüſiliere) der Altmark und des angrenzenden

noverlandes. Zum Ehrenvorſitzenden wurde der letzte
mandeur, Graf Karl von der Schulenburg, er-

nannt. Die Tagung war aus allen Teilen der Altmark beſucht.
Bad Liebenwerda, 16. Juli. (Die Ausſperrung im

Baugewerbe.) Die Ausſperrung der Bauarbeiter iſt im
Weſten des Kreiſes noch nicht eingetreten. Die Verhandlungen
darüber ſind noch im Gange. Jm Oſten des Kreiſes hat die

Ausſperrung am Mittwoch abend begonnen. Nur Poliere und
Lehrlinge arbeiten noch.

r. Bad Liebenwerda, 15. Juli. (Der rote Landrat
lein ehemaliger Sängerſchafter.) Der Vorſtand
des Verbandes alter Sängerſchaften in Weimar macht darauf
M aufmerkſam, daß der ehemalige Landrat Vogl entgegen ver
ſchiedenen Mitteilungen in einer Sängerſchaft nicht
aktiv geweſen iſt. Er hat auch nie mit dem Weimarer

C. C. Verbindung gehabt.
i Braunſchweig, 15. Juli. (Braunſchweigiſches Hei-
I matfeſt.) Die Vorbereitungen zum großen Heimat- und
Trachtenfeſt (31. Juli bis 3. Auguſt) ſchreiten rüſtig fort. Die

einzelnen Ausſchüſſe beraten und ſchaffen mit unermüdlicher
Tätigkeit, um das geſteckte Ziel zu erreichen, durch ein abwechs-
lungsreiches, glanzvolles Feſtzugsbild und die ſonſtigen feſt
lichen Veranſtaltungen das Heimatfeſt zu einem Ereignis zu

machen, von dem noch lange geſprochen werden ſoll. Auch die
am Feſtzuge teilnehmenden Vereine, Jnnungen, Verbände und
Korporationen rüſten eifrig; die Geſangvereine üben einzeln

und gemeinſam für ihre geſanglichen Vorträge, und ſo wird es
bei dem Feſte auch an muſikaliſchen Genüſſen nicht fehlen.

Altenburg, 15. Juli. (Mißbrauch der Vertrauen s-
ſeligkeit.) Eine Geſchäftsinhaberin von hier war wegenJ Unſtimmigkeit vor das Finanzamt geladen worden. Da ſie ſich

nicht mit dieſen Sachen verſtand, bat ſie einen ehemaligen
Laboranten namens Bohndorf, ihr dieſes Geſchäft zu erledigen.

Um einen Einblick beim Finanzamt zu bekommen, erwirkte er
ſich bei der Frau eine Vollmacht. Als er die Vollmacht beim

Finanzamt vorlegte, wurde ihm mitgeteilt, daß die Geſchäfts
h inhaberin 250 Strafe bezahlen müſſe. Nun ging Bohndorf zu
der Geſchäftsinhaberin und ſagte, ſie ſei mit 850 Mark beſtraft
worden. Die Frau gab ihm auch das Geld, wovon er 250 Mark
richtig auf dem Finanzamt ablieferte, während er die übrigen
600 Mark für ſich verbrauchte. Als das Geld auf die Neige

M ging, gab er an, die Geſchäftsinhaberin habe noch 300 Mark zu
I bezgahlen, und er bekam dieſes Geld genau ſo ausgehändigt wie
die folgenden 300 Mark. Von einem Vrervielfältigungsbüro
ließ er ſich nun ein Schriftſtück anfertigen, auf welchem zu leſen

war, daß die Geſchäftsinhaberin noch 150 Mark Verzugszinſen
I bezahlen müſſe Dieſe erfuhr aber, daß dieſer Brief nicht vom
I Finanzamt ſtammte, und ſie ließ den ſchon oft vorbeſtraften
I Schwindler verhaften Er hat die Geſchäftsinhaberin um 1250
Mark erleichtert.
m tr. Lipprechterode, 15. Juli. (Lebensmüde.) Der
I Pole Jungmann, der ſeit langer Zeit bei einem hieſigen
Landwirt beſchäftigt iſt, machte ſeinem Leben ein Ende, indem
er in die Bode ſprang. Jungmann hat auf deutſcher Seite den
Krieg mitgemacht und wurde damals ſchwer verwundet.

tr. Görsbach (Helme), 15. Juli. (Roggenſchnitt.)Heute wurde in hieſiger Flur der erſte Roggen gemäht. Die
Ernte ſcheint zufriedenſtellend zu werden.

Hohegeiß, 15. Juli. (Die Flucht aus dem Gefäng-
I nis.) Aus dem Gerichtsgefängnis in Halberſtadt entwich der

berüchtigte Ein- und Ausbrecher Nehring, genannt Baum-
h garten. Nehring ſollte zu einer Verhandlung vorgeführt werden,
ſuchte jedoch vorher in der Nacht das Weite.

Dermbach, 15. Juli. (Bauernfeſt.) Am 19. Juli
findet in Dermbach ein großes Bauernfeſt, veranſtaltet vom
land wirtſchaftlichen Hauptverein, ſtatt. Mittags

roßer Trachtenzug durch Dermbach; im Zuge werden ſich be-
inden: Schnitterwagen, Erntewagen, Baurenhochzeitswagen,

Spinnſtube u. a. mehr. Ein Pferderennen ſoll mit veranſtaltet
und ſchöne Preiſe ausgeritten werden. An dieſem Tage wird
eine großer Zuzug von Beſuchern nach Dermbach erwartet.

Jchtershauſen, 15. Juli. (Ueberfülltes Gefäng-
nis.) Wegen Ueberfüllung des hieſigen Gefängniſſes werden
jetzt Gefangene mit Bewachung außerhalb einquartiert und
vorwiegend zu Feldarbeiten benutzt.

k. Bad Suderode, 15. Juli. (Glück im Unglück) hatte
das Poſtverkehrsauto Friedrichsbrunn-- Bad Suderode. Jnfolge
Verſagens der Steuerung fuhr der Wagen auf der abſchüſſigen
Straße über den Seitengraben in den Wald hinein und blieb
dort, zur Seite gelegt, ſtehen. Ein Erſatzwagen brachte ſchließ
lich die erſchreckten Fahrgäſte an ihr Ziel.

Pößneck, 15. Juli. (Beginnende Ernte.) Mit dem
Schnitt der Wintergerſte wurde am Sonnabend in der
Wernburger Flur oberhalb der Altenburg begonnen. Der
Roggen reift ebenfalls zuſehends, ſo daß bald allgemein die
Ernte in Gang kommen wird.

Erfurt, 15. Juli. (Schwerer Unfall. Großfeuer.) Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in dem
Grundſtück Eimergaſſe 11/12. Die dort wohnende Frau Mittel
bach war auf der Treppe mit der brennenden Petroleumlampe
in der Hand geſtürzt. Die Lampe explodierte, und die Kleider
der Frau gerieten in Brand. Ehe der Frau Hilfe wurde, war
ſie am ganzen Körper zum großen Teil verbrannt. Die Feuer-
wehr, die ſofort herbeigerufen wurde, leiſtetete erſte Hilfe und
ſorgte für ſchnellſte Ueberführung ins Katholiſche Krankenhaus,
wo die Frau nachts jedoch ihren Verletzungen erlag. Ein Brand
iſt nicht entſtanden. Am Dienstag wurde die Feuerwehr
zu einem Großfeuer, das in der Chriſt'ſchen Mühle ausge
brochen war, gerufen. Bei der Ankunft ſtand der Dachſtuhl
des alten Gebäudes in hellen Flammen. Die Feuerwehr, die
ſich bald durch einen zweiten Löſchzug verſtärkte, griff das
Feuer mit mehreren Schlauchleitungen an, und es gelang ihr
nach mehr als einſtündiger Tätigkeit, ein weiteres Umſichgreifen
zu verhindern. Der Dachſtuhl wurde vollſtändig ein Raub

ammen. Das Feuer iſt im Stall der Mühle entſtanden
und konnte ſich infolge des leichten Baues und des vorhandenen

uſw. ſchnell gusbreiten. Die Entſtehungsurſache iſt
noch nicht aufgeklärt.

Die Mitteldeutſchen Leichtathletik-
Meiſterſchaften

Das Halleſche Stadion als Kampfftätte.

st. Kommenden Sonnabend und Sonntag hält der Ver-
band Mitteldeutſcher Vallſpielvereine ſeine diesjährigen Meiſter-
ſchaften in Halle ab, Die Elite der mitteldeutſchen Leichtathleten
wird ſich im Stadion unſerer Stadt ein Stelldichein geben.
Soweit man aus der Meldeliſte erſehen kann iſt alles vertreten,
was in Mitteldeutſchland einen Namen hat. Seit Jahrzehnten

es wahrſcheinlich einen ſpannenden Zweikampf zwiſchenE. l T. V., und M. Ebenrecht, H. T. u. Sp. V. eben.
Als beſte Bruſtſchwimmerin ſprechen wir zurzeit D. SPher
Köſen an, die ſchon im Vorjahr gute Zeit erreichte. ie Tur
ner-Bruſt- und Freiſtilſtrecken wird wohl Naumburg belegen.
während Merſeburg in der Jugendfreiſtilſtrecce und Amal
50Mtr.Staffel für Vereine ohne Winterbad den Sieger ſtellen
dürfte. Für die Gaumeiſterſchaft im Waſſerballſind die Ausſichten gut verteilt. Die Schwimmer Nordoſtthürin-
gens und davon beſonders Halles ſind als erſtklaſſige Schwim-
mer in der D. T. gefürchtet. Wie ihre Leiſtungen zu werten
ſind, beweiſen die dieſer Tage gemeldeten Erfolge des H. T. u.
Sp. V. in Stettin.

Der Tennisſport am Sonntag
Unter den Tennis- Veranſtaltungen des kommenden Sonn

tags ſteht der Länderkampf der Tſchechoſlowakeigegen Deutſchland, der auf dem Meiſterſchaftsplatz des
Berliner Schlittſchuhklubs in Berlin vor ſich geht, an erſter
Stelle. Der Deutſche Tennisbund entſendet eine Zuſammen
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iſt es das erſte Mal, daß man den Saalegau mit der
Durchführung leichtathletiſcher Meiſterſchaften beauftvagt hat.
Bisher hatte immer die geeignete Aſchenbahn gefehlt. Erſt das
1923 fertiggeſtellte Stadion der Stadt brachte uns die lang-
erſehnte Aſchenbahn, ohne die nun einmal die einwandfreie
Durchführung von Wettkämpfen nicht möglich iſt. Jnnerhalb
zweier Jahre entſtanden noch zwei weitere Aſchenbahnen. Die
eine in den Francke'ſchen Stiftungen, in erſter Linie für das
alljährlich hier ſtattfindende Mitteldeutſche Schülerſportfeſt ge
dacht, und die der Univerſität auf der Ziegelwieſe. Obgleich ſich
die Aſchenbahn am Geſundbrunnen nicht immer der notwendigen
Pflege von ſeiten der Stadt, die unbegreiflicherweiſe nup unbe
deutende Mittel dafür zur Verfügung ſtellte, erfreuen konnte,
iſt ſie dank der vorzüglichen Aſchenmiſchung eine der ſchnellſten
Mitteldeutſchlands. Sie gibt mit ihren fünf, bei jedem Wetter
belaufbaren Bahnen, Gewähr für eine einwandfreie Durch-
führung der Meiſterſchaften. Lediglich das gänzliche Fehlen
ſanitärer Umkleideräume (mit Duſche uſw.) und das gähnende
Loch an der Stelle, wo man einmal eine Tribüne bauen
wollte, wäre zu bemängeln. Ein vom Saalegau dort aufge
ſtelltes Teilnehmerzelt wird proviſoriſch Erſatz bieten. Wenn
man dennoch wie zu erwarten viel zu kritiſieren haben
wird, liegt das daran, daß die Sportbewegung in unſeren
mitteldeutſchen Konkurrenzſtädten Magdeburg, Leipzig, Dres-
den, Erfurt uſw. ſich größerer Unterſtützung bei den ſtädtiſchen
Behörden erfreuen kann, als bei uns.

Die Wettkämpfe verteilen ſich auf Sonnabend (5.20 bis 7 Uhr),
Sonntag vormittag (10 Uhr) und Sonntag nachmittag (3 bis 286
Uhr). Schon Sonnabend fallen die erſten Ent-
ſcheidungen im 200 Meter-, 890 Meter-, 5000 Meter-,
400 Meter-Hürdenlauf, Hochſprung und Diskuswerfen (beſt-
und beidhändig). Ueber 200 Meter iſt der Magdeburger Büchner
Favorit, der mit ſeiner Zeit von 22 Sek. wohl alle Gegner
hinter ſich laſſen dürfte. Die 800 Meter bringen ein ausgezeich-
netes Feld. Jakobs (Magdeburg), Otto (V. f. B. Leipzig), Roſt
(99 Merſeburg) ſcheinen die Beſten der 20 Teilnehmer zu ſein.
Die 500 Meter werden zu dem ſpannendſten Rennen des Tages
werden. Trifft doch hier Bauer (V. f. L. Halle 96) auf den
Deutſchen Meiſter Grapmann (Vielau), Bräutigam, Kirchner
(Leipzig), Lang (Freital) und Graßmuß (Meißen). Ein ſolches
Feld ausgezeichneter Langſtreckenläufer hat Halle in ſeinen
Mauern noch nicht geſehen. Der 400 Meter-Hürdenlauf erſt
malig als Meiſterſchaft ausgetragen iſt mit drei Teilnehmern
ſchwach beſetzt und läßt keine Vorausſage zu. Stark iſt hin
gegen wieder das Diskuswerfen beſetzt. 16 Mann werden beſt-
und 12 beidhändig um den Sieg kämpfen. Ob wir in Mittel
deutſchland nicht auch einmal die 49 Meter-Grenze erreichen?
Niemeyer (Dresden), Koch (Magdeburg) und Dr. Luther (Neu-
ſtadt) vagen aus dem Felde hervor. Der Hochſprung iſt eine
ſichere Sache für den kleinen Jenenſer Huhn, der, trotzdem er
nur 1,65 Meter groß iſt, in dieſem Jahre in Köln die aus-
gezeichnete Höhe von 1,83 Meter überſprungen hat. Er wird
die Nächſtbeſten Hoffmann (Leipzig) und Sturm (Leipzig) weit
zurücklaſſen. Auf die Kämpfe des Sonntags kommen wir noch
zurück. Beginn Sonnabend 5.20 Uhr.

D. T.-Gauſchwimmfeſt in Bad Köſen
Noch ſind die Wellen, die am 4. und 6. d. M. das gewaltig“

Jubel-Gauturnen ſchlug, nicht verlaufen, und ſchon tönt von
neuem der Ruf an die Norbdoſtthüringer. Diesmal gilt es den
Schwimmern, die ſich am kommenden Sonntag im friedlichen
Wettſtreit in Bad Köſen treffen. Die dortigen Turner haben
es fertig gebracht, ſich eine eigene 50-Mtr.-Bahn zu ſchaffen.
Zu den Wettkämpfen ſind weit über 100 Einzelkämpfer gemeldet.
Sie beginnen um 10 Uhr mit Springen der Jugend, Turnerin-
nen und Turner, denen die Mehrkämpfe für Turnerinnen und
Turner folgen. Um 3 Uhr nachmittags werden die Kämpfe in
den verſchiedenen Schwimmarten und Schwimmſtaffeln fortge-
ſetzt. Den Abſchluß bildet das Waſſerball-Entſcheidungsſpiel
um die Gaumeiſterſchaft.

Jm Jugendſpringen dürften Hanſen (Bad Köſen) und
Schellenberger (Naumburg) den Hoalleſchen Vertretern
Theile (K. T. V.) und Koch (H. T. Sp. V.) ſchwere Kon
kurrenz machen. Das Springen der Turner dürfte der bisherige
Jugendturner Heilmann-Halle wohl für ſich entſcheiden, wäh-
rend im Mehrkampf zwiſchen Schleicher-Bad Köſen, und Weiſe-
H. T. Sp. V. ein heißer Kampf entbrennen wird. Der Sieg in
der Rückenlage dürfte R. Koch- Halle kaum zu nehmen ſein. Die
Bruſtſtrecke für Jugendturner wird vorausſichtlich der K. T. V.für ſich in Anſpeuch nehmen. Bei den Jugendturnerinnen wird

ſtellung, die man ebenfalls getroſt als die beſte deutſche bezeich-
nen kann: Mit Froitzheim, Landmann. Moldenhauer, Hanne-
mann, Demaſius und Rahe, denen ſich als Erſatz Kreuzer und
Dr. Kleinſchroth zugeſellen, tritt eine Mannſchaft auf den Plan,
welche die deutſchen Farben ohne Zweifel gegenüber den ſpiel-
ſtarken Tſchechen, die im Vorjahr bekanntlich in die Davis-Pokal-

uhrunde der europäiſchen Zone kamen, mit Ehren vertreten
wird.

Von anderen Tennis- Veranſtaltungen verdient das große
Pforzheimer Turnier Erwähnung, auf dem nicht nur
der Schwarzwald-Pokal, den Dr. Buß- Mannheim ver-
teidigt, in dieſem Jahr durch die Anweſenheit von Fritz Frank
furt), Lorenz und Lüdke (Berlin), ſowie einiger ſpaniſcher Gäſte
heiß umſtritten ſein wird, ſondern das auch die Senioren-
Meiſterſchaft der Deutſchen (für Spieler über 45 Jahre)
zum Austrag bringt. Frankfurt iſt hierbei mit Altmeiſter
Schmidt-Knatz vertreten. Das alljährlich in Pforzheim ausge
tragene Doppelſpiel für Ehepaare bildet auch in dieſem
Jahre einen der Hauptanziehungspunkte dieſes beliebten ſüd-
deutſchen Turniers.

Nationale Tennismeiſterſchaften von Deutſchland.

Jn der Zeit vom 30. Juli bis 2. Auguſt veranſtaltet die Ver-
einigung Braunſchweiger Tennisklubs ihr diesjähriges All-
gemeines Turnier auf der prachtvollen Platzanlage im Bürger
park. Die V. Br. T. Cl. hat beim Deutſchen Tennis-Bund er-
reicht, daß ihr in dieſem Jahre die Ausſpielung der Meiſter-
ſchaften der Deutſchen übertragen worden iſt im Herren-
Einzelſpiel, Damen-Einzelſpiel, Herren-Doppelſpiel, Damen-
Doppelſpiel und Gemiſchten Doppelſpiel. Ausgeſchrieben ſind
ferner Herren und her ohne Vorgabe, Herren
Doppelſpiele ohne Vorgabe und Gemiſchte Doppelſpiele ohne Vor-
gabe, und zwar dürfen an den letzten Konkurrenzen nur ſolche
Spieler und Spielerinnen teilnehmen, die in den Jahren 1923 bis
1925 keinen erſten Preis in einem offenen Einzelſpiel eines All-
gemeinen Tennisturniers gewonnen haben.

Eſſener Tennisturnier
Das Allgemeine Tennisturnier in Eſſen reihte ſich würdig

an die vergangenen Turniere in Duisburg, Düſſeldorf und Köln
an. Jm Herren-Einzelſpiel konnte trotz der hohen
Nennungszahl von 55 Teilnehmern keiner dem Altmeiſter
Froitz heim den erſten Platz ſtreitig machen. Tapfer wehrte
ſich Wenzel-Düſſeldorf im Schlußſpiel, wie auch die beiden Sätze
mit 6:4 und 6:3 zu erkennen geben. Auf dem dritten Platz
landeten Dr. MarcottyDüſſeldorf und Statz- Köln. Jm Damen-
Einzelſpiel war die weſtdeutſche Klaſſe unter ſich. An die
erſte Stelle ſetzte ſich Frau Roumont- Aachen, die Fr.
Griſſon-Eſſen mit 6: 8, 6: 3 ſchlug. Jm Herren-Doppelſpiel be
legte das gute Paar Dr. Marcotty-Wenzel den erſten
Platz vor Herberg-Poensgen (Düſſeldorf). Jm gemiſchten Doppel-
ſpiel ſiegte das Ehepaar Reumont (Aachen) gegen Fr. Plü-
macherDr. Marcotty (Düſſeldorf)

Frankreich ſchlägt England im Davispokal
Das Vorſchlußrundenſpiel Frankreich- England in Eaſt-

bourne hat mit einem 4: 1-Siege der franzöſiſchen Tennisſpieler
geendet, die nunmehr in der Schlußrunde der europäiſchen Zone
gegen Holland anzutreten haben. Jm Doppelſpiel blieben
Brugnon-Lacoſte mit 6:4, 6:4, 6:3 gegen v rſiegreich, Lacoſte gewann mit 6:4, 6: 2, 6:3 gegen Crele Rees
und Borotra verzichtete auf ſeinen Kampf mit Turnbull, wo
durch die Engländer kampflos zu einem Siege kamen.

Roſt- Merſeburg Erſter im 800-Meter-Laufen in Hamburg.
Die leichtathletiſche Rennmannſchaft der 99 er konnte am

Sonntag in den nationalen Wettkämpfen des Hamburger
V. f. L. zwei Erfolge erringen. Roſt gewann im 800-Meter-
Laufen in 2 Min. 2,8 Sek. überlegen den ausgeſchriebenen
Wanderpreis. Jn der 3 mal 1000-Meter-Staffel wurden
die Merſeburger Weber-Buchholz-Roſt Zweite hinter Viktoria
95 Hamburg.

Deutsche Sporthehörcde für leichtathletik
Verband Mitteldeutscher Ballspielverelne)

Sonnabend, 18. Juif, nachm. 5--7 Uhr, Sonntag, 19. Jull,
ß frün 10--12 Uhr und nachm. 8--5,20 Uhr

Wehlalhlel Milleideuzrhe Notslersehaten
m Stadfion der Stadt Halle.

Elektrische Straßenbahn Linien 3 und 6.Eintritt 50 Pfg

Zur
Die

eber v
eilt uns

„Die
Sachſen
dringend

Die
zauarbeit
2700 Stu
ſoviel höl
Nark, wi
rechnung
(ohn derj

Jahre arMein
Ferien
Stunden

Arbeiter
hältniſſe
dage, ihr
halb der
garbeiteten

zu beiden
Nicht

ſeit länge
Erfre

Arbeitgebe
gewirkt
beſcheiden
den Arbe
Regelung
21 Stunde
unterricht:
in Halbe
Schiedsſpr

Die
dar, als

iſt folgend
genau,

gebietes

eben kei:
abſchlachte

geworden,

Entſchiede
am Donn
treten, di
Arbeitgebe

tet, ſonde:
bezahlen

Wie

für das
Sachſen
Unternehn
und eini
zugeſtande

Zuſch!
Ueberſicht

Monat J
raum 546
ſo daß ſic
Mill. M.
beliefen ſ
liarden
im erſten
von 38,04
das Geſa
Mill. M.
hauptkaſſe

dagegen d
überwieſe
wodurch

Der Zuſo
geringere

voraus
zurückzuf

30. Juni
Die

erfahren,

Shares fi
honen D
Zeichn
e

era
Vauten i
ſchreibung

zahlreiche
Offerten.
Amt gew
gewerbes
deren
wiederhol

Bulgin Verli
Stadt So
den Ba
kat finan
eine Toch
Maßſtabe

Zur
land iſt
miſſarigt

mittlu
den nor
führen u
gabe geh

wagen ffi
Jnte

Zur Vo
tarif-
tretern
erzielter
Schema
treter do
der Tſch

ſtalien,
ß Ger
paniſche
teherrſch

ſtrieKun



ons, elekwiß
uch auf Teilzahl

eiswert
r Wüſtneck,

Str. 3. Tel.

zugsien
ensterrolb

d rep arler
idolph

adewann
3 Mark an

d 99 Gr. Sand der

er Straße ſo.

tausel

Zmpfehlunge

gtaiten

en gier
el. 1106.

cgang

e

n

Halle (Saale), 18. Juli 1925

Und es ruuſcht die Suanlo
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Liebe, truute Sunlehöh'n
Mit den Burgruinen!
Stolze Wolkenfahnen webn,
Und ich lieg' int Grünen,

Birken rauſchen, leiſe, lind
Mir von fornen Stunden,
Wo ein holdes VRittoerkind

Einſt ſein Glück gefunden,

Und im Aboendglühen
Lauſch' ich Phuntuſien,

Zeiten kommen, Zeiten gehn,

Jmtter ruuſcht die Sunle,
Iſt ſie heut' nicht grad' ſo ſchön,
Wie beittt Rittoritahloe?

Juſt woht mir zur Augenweid'
Dort im Abeondwinde,
AusdoemGrüneinweißes leid

Von 'nont holden Kinde,

Wie die Alten ſungen,
Zwitſchern nuch die Jungen,

Auch wenn unſre Zeit vorbei,
Weht noch hior int Tale
Fliederduft und Diobestuni,
Und es ruuſcht die Sunle,

ßeiten gehn zutn Meor hinab,
Wie der Fluß zu fFüßen,
Alte Leut' gehör'n ins Grab,
Junge wollen küſſen,

Müdol, kommt un meine Seit',
DennfürmichiſtnochdasHeut'!

Bild und Gedicht von Ad. V.
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Die Feuerwehr im Angriff

Die Merſeburger Hreiwillige Heuer-
wehr konnte am 20. Juni auf ihr
60jähriges Beſtehen zurückblicken. In
Anbetracht clieſes ſeltenen Ehrentages
fancl eine große Heſtveranſtaltung ſtatt,
clie ihre beſondere Bedeutung noch
dadurch erhielt, caß mit clieſem Jubi-
läum gleichzeitig cler 44. Verbandstag
der Freiwilligen HKeuerwehren im Re-
gierungsbezirk Merſeburg vereinigt
worclen war. Großzügige vVorbe-
reitungen waren von den Merſe-
burgern getroffen worden. Am Sonn-
abend fand ein Hackelzug durch cie
Straßen ſtatt. Von über 172 Wehren
cler Umgebung waren Vertreter
erſchienen. Unter ihnen ſind beſonclers
zu erwähnen: Brancdcirektor Ernſt,
Sangerhauſen, und Kreisbranckmeiſter
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Ein Ehrentag der Merſeburger Heuerwehr
T

Die neue Motorſpritze der Merſeburger Feuerwehr

ßaſpar, Delitzſch. Die Hauptverſamm;-
lung hatte Brandclrektor Kröcheel, Seit
eröffnet, ler die Vertreter der Staats-
und ommunalbehörcden ſowie (lie (eer

eſſant an ſeinen Ausführungen watx,
claß im verfloſſenen Jahre allein 2
Freiwillige HKeuerwehren ſowie eine
Werksfeuerwehr dem Verbance bei-
getreten ſincl. Am Sonntagvormittag
fanclen an verſchieclenen Stellen (eer
Stadt größere Löſchübungen ſtatt.
Obiges Bild zeigt die Hreivwilligen
HFeuerwehrleute bei einem Löſchverſuch
am Rathauſe. Mit reger Anteilnahme
verfolgten Behörclen und Bevölkerung
cie Uebungen. Am Nachmittag fand
ein großer Umzug ſtatt, an welchem

Transport ler Verwuncleten

Zum vierzehnten Male
verſammelte ſich am
Sonntag, dem 21. Juni,
der „Derbandl der frei-
willigen Sanitätskolon-
nen und Genoſſenſchaften
freiwilliger ßkranken-
pfleger vom Roten Kreuz
der Provinz Sachſen“ in
unſerer Saaleſtalt, wo
er vor 20 Jahren ge-
grünclet worden war.
Der beſondere Anlaß hier-

zu war das 25 jährige
Jubiläum der Halleſchen
Kkrieger-Sanitätskolonne,
das durch dieſe Tagung
einen würcligen Rahmen
erhielt. Nach einem
Begrüßungsabend am
Sonnabend im Stadtſchützenhaus nahm die Tagung bereits am Sonntag,
morgens 8 Uhr mit Hanfarengeſchmetter einen vielverſprechendlen Anfang.

über 1600 HFeuerwehrleute teilnahmen.
Die Herren von der Brancdkommiſſion

Das Rote Kreuz über Halle

Eine „fliegencde Station“

Fragen (ciente, nahm
gegen 11 Uhr im Garten
cles Stacktſchützenhauſes
clie Freiwillige Sanitäts-
kolonne Ammendorf äuf-
ſtellung, um ihre vorbilch

liche übrigens ſelbſt
gefertigte Kranken-
trägerausrüſtung prak-
tiſch vorzuführen. Das
eigentliche Ereignis (es
Tages bilclete die Groß
übung der drei Halleſche

ſtolonnen auf er Renn-
bahn. Die ganze vor
führung, an er neben
mehreren Laſtkraftwagen
auch cler neue Kranken
wagen unſerer Heuerweht

teilnahm, legte Zeugnis
von ſo ausgezeichneter Durchbillung ab, daß der Provinzialinſpekteut
Oberregierungsmecdizinalrat Dr. Berger dem Führer Dr. Lehmann und len

Die Großübung auf der Rennbahn

Nach der fauptverſammlung, die vor allem der Erledigung geſchäftlicher Mannſchaften in der Kritik uneingeſchränkte Anerkennung ausſprach.

HFeuerſozietät begrüßte. Beſonders inter-
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Deutſche Weihefeſte
Es iſt ein Zeichen für das Wieclererſtarken des deutſchen Geiſtes, daß wir faſt jeclen clie Weihe von 7 Ortsgruppenfahnen ſtatt. Doch nicht nur an großen Plätzen gilt es,
Sonntag in Stadt und Land von Deutſchen Tagen und HFahnenweihen berichten können. Begeiſterung zu wecken, ſonclern ebenſo notwenclig iſt es, auch in len Dörfern für clen
Großen Dank müſſen wir deshalb all den Männern zollen, clie ſich mit aufopferncler Geclanken des Deutſchtums zu werben. clus Anlaß les 60 jährigen Stiftungsfeſtes hatte
liebe uncl Hingabe in den Dienſt clieſer hohen Sache ſtellen. Unſere untenſtehenclen Bilcler cler Brachwitzer Rkrieger- uncl CLandwehrverein am 5. Juli zur Weihe eines Denkmals für
epen hiervon ein berecltes Zeugnis. Die erſten beiclen dufnahmen führen uns den clie Gefallenen aufgerufen. Etwa 20 auswärtige Vereine waren dem Rufe gefolgt. Die
rontſolclatentag in Sangerhauſen vor Augen, der am 5. Juli ſtattfancl. Mit einem Armee- Weiherede hielt Oberſtleutnant a. D. Erdmann, Halle. Den Abſchluß des Tages bildete

gepäckmarſch wurde er am Sonnabend eingeleitet. Am Sonntag ſtrömten von allen um- ein glänzend verlaufener vaterläncliſcher Abend. Einer der älteſten Rriegervereine in
ſiegenclen Stäcklten unck Ortſchaften die Frontſoldaten heran, um ſich gegen Mittag auf unſerer Gegend dürfte wohl der Naundorfer ßriegerverein ſein, der am 22. Juni in einer
dem Schützenplatz zu einer großen uncl gebung zu verſammeln. Gegen 3 Uhr rückte wohlgelungenen Heier ſeine neue zweite Fahne weihen konnte. Nach dem ßirchgange
die Fahnenkompagnie mit 110 ſtolzen Fahnen heran. Die Heſtandacht hielt Felclprecliger hatten ſich gegen Mittag über vierzig Vereine mit ihren Fahnen verſammelt zu einem
pon Stein, ein Sohn des alten Generalquartiermeiſters von Stein. Nach Gebet unck Segen feſtlichen Umzuge durch das reichgeſchmückte Naundorf. Die Weiherecdle hielt cler ßrieger-
erſtieg Aclmiral Scheer die ſanzel zu einer kurzen, aber kernigen Recke. Anſchließend fand vereinsführer, ſamerad Hoffmann, Halle. Die Veranſtaltung nahm einen erhebencken Verlauf.

S
cr 9

m

vorbeimarſch der Halleſchen Stahlhelmgruppen Aclmiral von Scheer im Kreiſe les Heſtſtabes

Das Ehrenmal in Brachwitz

Geclenktafel der Naundorfer Gefallenen Zur Fahnenweihe des Naundorfer ſtriegervereins

Waldbrand- Uebung im Ziegelrodder Horſt
Die großen Waldbrände haben
allen cie Notwencligkeit des Wald-
ſchutzes einclringlich vor FHugen
geführt. Auch die Techniſche Not-
hilfe hat wie überall, auch hier
erkannt, wie notwenclig ihre
Unterſtützungsarbeit in clieſer Be-
ziehung iſt. Unſer linksſtehencles
Bilck zeigt clie Hilfsmannſchaften
beim Einclämmen des ange-
nommenen Waldbrandes. Im
Hintergrunde eilen Heuerwehr-
männer und Sanitäter zu be-
ſonclers gefährcleten Stellen. Das
rechtsſtehencle Bill zeigt einen
Nothelfer beim Huswerfen eines
typiſchen „Wundgrabens“. An der
Uebung beteiligten ſich auch der
Querfurter CLandrat, Dr. v. ßrauſe,

Forſtmeiſter v. Wangelin, landesbe- czirksleiter Goetz uncl Candesunter- De nFreiwillige der Techniſchen Nothilfe und der Feuerwehr beim Fincämmen des geuers bezirksleiter ſeferſtein der Teno. Aufwerfen der Wundgräben



2Hicinge oningen richt Der H. 3.- Tennispreis
Seit Jahren iſt es

ein beſonclerer
Tag, an dem (ie
Deutſchnationalen

ihre Sonnen-
wencklfeier auf clem
Petersberg halten.
Jecdesmal ſind es

große RKund-
gebungen, zu

clenen man ſich
clort in der

ſchönſten Gegenck
unſeres Bezirkes
zuſammenfincket.
Ein Sondclerzug
führte ſie am

5. Juli mit Frauen
unclkl Kinclern zum
Bahnhofe Wall-
witz. Eine große
Anzahl ſchwarz-
weiß-rote HKahnen
flatterten zu clen

Fenſtern des
Zuges heraus unck
ſchmetternde Mu-
ſik begleitete die
geſamte Hoahrt.
Helle Begeiſterung
erfaßte alle Teil-
nehmer der Hahrt,
undl es wircdhk nie-
mandl geweſen
ſein, ler nicht, hin- Der H. 3. Tennispreis, Wanckerpreis um die Meiſterſchaft der Provinz Sachſen, iſt in clieſem Jahre in Halle von dem bekannten Leipziger

geriſſen von cer Tennisſpieler h. Schomburgk zum erſten Male errungen
Becleutung des
Tages, mit beſonclerer Anteilnahme und beſonderer Hreucle clie Feſtſtunclen erwartet hätte. Mit Sonderzügen und Laſtautos
waren viele deutſchnational bewußte Männer und Frauen aus Halle und der weiteren Umgebung zu (cieſer großen, vater-
läncliſchen Kunclgebung geeilt. Ein beſoncderes Erlebnis wurclen für alle clie mit großer Leiclenſchaftlichkeit geſprochenen
Worte des hochgeſchätzten Parlamentariers Schlange-Schöningen. (Siehe nebenſtehende Abbildung.) Anſchließend fanden
auf cler Waldwieſe Roſenſpiele und Freilichtaufführungen ſtatt. Ein großer Zapfenſtreich mit Gebet bilclete den

Schlange-Schöningen während ler Anſprache auf cem Petersberge erhebenclen Abſchluß dieſer wohlgelungenen unck glänzend verlaufenen Heier.

pfadfinderkorps Graf Luckner Ceylon- Schau im 300
In den letzten Junitagen konnte das Halleſche Pfadlfinderkorps Graf Luckner mit vielem Seit clem 1. Juli weilt in unſeren Mauern der bekannte Weltreiſendle John Hagenbeck
Erfolg ſein Stiftungsfeſt begehen, welches einen ausgezeichneten Verlauf nahm. Eine mit ſeiner Singhaleſen-5chau, deren Urheimat die Berge von Ceylon ſinck. Mit
hohe Ehre wurcle dem Korps durch die perſönliche Anweſenheit des Führers des Buncles etwa 39 dieſer braunen Geſellen iſt er in unſeren 300 eingezogen. Dank (er
deutſcher Pfadfinderkorps uncl Jungdeutſchlanclbundes, Reichsfeld meiſter Democh, Rührigkeit der 300- Leitung hat das halleſche Publikum wieder einmal (lie ſeltene
Naumburg, zuteil, cler in einem kurzen Vortrage die Ziele ler Pfadfinder umriß: Ertüch- Gelegenheit, ein fremdes Volk mit ſeinen Sitten uncll Gebräuchen aus nächſter Nähe
tigung des einzelnen Mitgliecdes, völkiſcher Geiſt, unter dusſchaltung aller Parteipolitik, zu ſchauen. Dadurch, daß der Aufenthalt cler Singhaleſen noch bis zum 21. Juli ver-
und Hilfsbereitſchaft gegen jedermann getreu dem Loſungswort: „Fllzeit hilfsbereit.“ längert iſt, cürfte es allen möglich ſein, dieſe eigenartige Menſchenraſſe kennen zu lernen.

pfadfinder vom Halleſchen Kkorps Singhaleſen als Tempeltänzer
Schluß des redaktionellen Teiles. Verantwortlich: J. V.: Kurt Plötz, Halle (Saale).
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in gediegenster Qualität.
Ersatz- u. Zubehörteile.

Reparaturwerkstatt
für alle Fabrikate.
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C. c. Biere
Durch 97 Jahre bestens bewährt

Zahlungserleichterung.

H. Schöning
Gr. Steinstraße 69, am Stadtbad.
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Druck und Verlag: Otto Thiele, Halle (Saale).
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